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Unsere heutige Kummer umfaßt mit
Unterbaltungsblatt ? Blätter mit

„gatnmen 8 Seiten .

i9 deutfcbe Courrierts vor
6eHcbt

gor der Dortmunder Strafkammer kam vorige Woche
jp den Blättern vielbesprochene Borussia -

t-a st r o p h e zur Verhandlung . Die Vorgeschichte
Heg Prozesses ist kurz folgende:

gm 10 . Juli 1905 geriet der Förderschacht auf der
! Borussia (bei Oespel im Landkreise Dortmund ) in
d, als die Belegschaft in voller Tätigkeit war . Trotz
Rettungsversuche mußten 39 brave Bergleute ihr
lassen. 25 Leichen sind bis heute noch in der

ibe. Der Brand entstand auf der fünften Sohle , am
btt , durch die Explosion einer Petroleumlampe . Mor>
; gegen 6 Uhr werfen Arbeiter einen großen Stapel

der am Füllorte lag , zurück , um für die Wagen
zu bekommen . Als ein Korb herunterkam , sahen

s Arbeiter , daß die Petroleumlampe heruntergefallen
stund die Flammen bereits am Holzstoß emporzüngel»

Die Petroleumlampe war schon lange ohne Scheu
, stand in dem Lampengehäuse nicht fest . Sie hätte ,' wenn sie in gutem Zustande gewesen wäre , über-

nicht verwendet werden dürfen , da nach der Berg-
piverordnung an Füllorten offene Lampen , Petro -
ampen nur dann verwendet werden dürfen , wenn

■Füllörter völlig feuersicher sind , während die Ver-
in der Borussia mit Holz statt mit Steinen

äührt war . Die immens schnelle Verbreitung des
des soll nur durch die Holzverschalungen und

■Mangel ausreichender , ständiger Berieselung des
BortcS möglich gewesen sein . Auch fehlten hinrei -

Löschcinrichtungcn . Dem Tode geweiht waren
sichele Bergleute , weil es an den erforderlichen Ret -

pparatcn fehlte ; von der Nachbarzeche mutzten
zsavparatc herbcigcschafft werden,

s Zu diesen Mißftänden kommen noch eine ganze Reihe
er ;r , so vor allem die Profitsucht des Untcrnchmer -

Uütcrsucht man alle diese Dinge , so kommt man
l wahren Ursachen dieser fürchterlichenKatastrophe auf
Nrund. Unter wclchenZnständen dieArbeiter auf dieser

"zu arbeiten gezW» gen waren , das schilderte Ge -
Bömelburg in der Reichstagssitzung vom

ebruar d. Js . Die Arbeiter ersuchten einmal einen
iriKr, Rost , um Erhöhung der Gedinge. Die Antwort

„ Ihr müßt den Kohleubcrg mit Mensckenfrtt
ncrcn, dann wird der Kahlenberg weich." Ter Be-

fübrer Rütcr hat den Arbeitern , die die Förder¬
en vom Förderkorb afmehmcn und wieder beran¬

ke » , gedroht : Wenn die Förderung auch nur um
»ge Augenblicke unterbrochen würde , dann würden die
ieiter entlassen. Daß unter solchen Umständen der

nd der Arbeiterschaft auf dieser Grube kein daucrn -
sondern ein sehr fluktuierender war , ist nur zu er-

stich.
1vergeblich versuchte die Bcrgarbeiterzeitung einen

rß gegen „ sich" herbcizuführcn , indem sie die Schuld
>der Katastrophe der Wcrklcitung und den sämtlichen

ntcn zuschob. Nichts hörte man in der Oeffcutlich-
von einer ausreichenden behördlichen Ermittelung
Ursachen des Unglücks und einer Verfolgring der
Udigen . Die Bergbehörden übersendeten am 7. Au¬
dio Akten der Staatsanwaltschaft . Diese richtete

dem 21 . August 34 Fragen an das Oberbergamt .
Obcrbcrgamt ordnete am 29 . August Ermitrlungen

^ urrd übersendete am 28 . September die Akten der
»tsanwaltschaft. Am 5 . Oktober endlich leitete dann
Staatsanwaltschaft ein Verfahren wegen fabrläsiiger

Tötung gegen den Betriebsführer Hüter , der
erst einige Wochen im Dienste war , ein.

Lange zuvor hatte die sozialdemokratische Fraktion
eine Interpellation über diese Sache im Reichstag ein¬
gebracht . Sie lam bereits am 10. Februar d . IS . zur
Verhandlung . Der Reichskanzler lehnte die Verantwor¬
tung vor dem Reichstag ab und flüchtete vor das in
solchen Fragen für ihn bequemere preußisch « Abgeord¬
netenhaus .

39 Bergleute hatten ihr Leben gelassen . Bis die
Ursachen dieser Katastrophe vor dem Gerichte aufgedeckt
wurden, verging überein Jahr . Wie langsam mah¬
len doch die Mühlen der Gerechtigkeit, wenn eS sich nicht
um sozialdemokratische Redakteure, sondern um st a a t
liche Beamte handelt , die wegen einer solchen Kata¬
strophe zur Verantwortung gezogen werden.

Ein untergeordnetes Betriebsorgan , kein Werkbe¬
sitzer, kein höherer Beamter der Werkleitung stand
unter der Anklage der fahrlässigen Tötung .
Gegen 80 Zeugen waren zur Verhandlung geladen.

Der Staatsanwalt hielt die Angeklagten für schuldig ,
weil sie in der Bestürzung das Notwendigste bei
den Rettungsarbeiten unterlassen hätten . Rüter wurden
Verstöße gegen die Bergpolizeiverordnung
zur Last gelegt. Er sei auch im Sinne § 222a ( fahrläs¬
siger Tötung ) schuldig . Der Befehl am Telephon wurde
falsch verstanden. Angeklagter hätte sich informieren
müssen , ob er richtig verstanden sei . Ucberdies wären
Einwendungen dagegen zu erheben, daß von den daS
Telephon bedienenden Leuten der eine als Pole die
deutsche Sprache nicht beherrschte » der andere geistig un¬
fähig war , den Befehl richtig weiterzugebcn. Mir Rück¬
sicht auf die großen Bemühungen zur Rettung der Ver¬
unglückten unter Hintansetzung seines eigenen Lebens
hält der Staatsanwalt einen Monat Gefängnis für eine
ausreichende Sühne . Wegen der beiden Uebertretungen
der Bergpolizeiverordnung beantrage er je 150 Mark
Geldstrafe.

Das Urteil lautete auf Freisprechung. Nach der Ur-
teilsbegründnug trifft nicht den Angeklagten die Schuld
an der fürchterlichen Katastrophe, diese sei vielmehr auf
.unglückliche Umstünde " zurückzuführen. We I ch e r Art

diese unglücklichen Umstände sind , hat das Gericht nicht
festgestcllt und doch ist das die Hauptsache , wenn man die
Ursachen und damit die Veranttoörtlichen für
das große Unglück, bei welchem 89 brave Arbeiter ihr
Leben eingebüßt haben, feststellen will . Wer die
Schuld trägt , ist außer allem Zweifel ; es ist das Shstem
der kapitalistischen Profitsucht, das seinen signifikanten
Ausdruck in dem Mangel ausreichender Sicherheitsbor¬
schriften und einer Uebcrwachung dieser Vorschriften
durch Arbeiter , in der langen Arbeitszeit , dem miserab¬
len Lohnsystem und der Rücksichtslosigkeit gegen Leben
und Gesundheit der Arbeiter findet . Weniger Rüter als
die Bergbehörde und das im Bergbau herrschende Shstem
standen auf der Anklagebank und diese sind — freilich
nicht strafrechtlich — verurteilt .

Bei der Besprechung der Katastrophe von Cour -
r i e r e s hat die deutsche Kapitalistenpresse die angeb¬
liche Ueberlcgenheit des deutschen Bergbaues über den
französischen in allen Tonarten besungen und behauptet,
ähnliche Katastrophen wie die von Courrieres seien in
Deutschland nicht möglich und zwar dank der vorzüg¬
lichen Einrichtungen der deutschen Bcrgwerksbetricbe.
Und als dann die Rettungsmannschafl der Hibernia
unter Führung des Bergwerkdireklors Meyer nach
Courrieres zog und dort unter Benutzung ihrer vervoll-
kommneten Rettungsappnrate bis zu gefährlichen Stel¬
len vordrang , zu toelchcn vorher die französischen Berg¬
leute mit ihren Aparaten nicht vorzudriugcn vermocht
hatten , da erfüllte ein verlogenes Jubelgeschrei die
deutsche kapitalistische Presse. Unter dem widerlichsten
Tamtam wurden die „ Errungenschaften " der deutschen

Kampfer.
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Cin Roman aus der neuen Völkerwanderung
von Max Bittrich .

- (Nachdr . verü .)
(Schluß .)

-Tie Mucken werden Karl jetzt ausgetrieben .
" er- '

^ rte Frau Glöckner dem alten Tobias gegenüber.
»Ta werden Sie alleine knapp fertig werden.

"
-Wollen Sie nicht mitkommcn und helfen ?"
■ wollt uns Pauer doch nicht etwa in die Stadt
reu ? Nee ; so lange unsereins noch kriechen kann ,

wir hier draußen bleiben und wirtschaften,
- "di ihr cud ) curc oailllcn nur: selber aus ! Ich habe

- wovon der Schleifchcn -Baron schon kürzlich gc-
hat , cin Extramittel gegen Mucken zurecht gc-

k Es hat jahrelang auf dem Boden versteckt gelegen
Schürt sogar meinem Söhnchen. Er soll heute da -
heimfahren, wenn er Lust hat, denn in fremde

soll so etwas nicht gelangen . Karle wird schon^ n ! — Emma hatte das Andenken wieder heimgc -
Mlcht !"

t ea , jetzt weiß ich ! Ich habe bloß nicht gemeint ,
>>och jeuiand von der Geschichte eine Ahnung haben

ja , alle haben wir noch Ahnung hier draußen .
'I fallen öfter davon erzählt . — Ja , Kinder , io sehr' euer Besuch immer willkommen sein wird . — aber

e müssen wir auf dem Felde weitermarschiercn.
eine Kartofsclstrcifchen muß noch bis Abende er-
sein . Hier Karle , nimm den Stubenschlüsscl nrit ;

Andenken liegt auf dem Schranke parat . Rur noch
Rat will ich euch geben, wenn ihr wieder in der

^ seid : bleibt auch in der Stadt drinne stets hübsch
f; ,

öer Erde stehen , — ganz feste mit beiden Beinen.
Menschheit kann immer bloß vorloärts gehn und“* liegen und wer auf einmal hoch will, setzt seine

aufs Spiel . Ihr junges Volk sucht aus jedem'*
!Je große Rosinen ; so viel hat die Welt nocki nicht .

"
weiß ja , Sic meinen , es gut mit uns , Vater -

' Wir werden Ihnen keine Schande macken ! " er -
ie Frau Glöckner . „Wir müssen wieder an das

Bergtechnik , der Mut der heldenmütigen Rettungsschar
und ihres umsichtigen Leiters gefeiert.

Die Dortmunder Gerichtsverhandlungen über die
Borussia-Katastrophe haben diesen Humbug grausam zer¬
stört. Die Verhandlungen haben für jeden, der sehen
wollte, klar ergeben , wie es mit den Rettungseinrich¬
tungen in der Borussia heute in Wirklichkeit bestellt war .
Noch bedeutsamer als die Zerstörung der Legende der
kapitalistischen Presse ist unseres Erachtens die von den
Sachverständigen mit größter Gemütlichkeit vorgetra¬
gene Meinung .daß das Fehlen aller Sichrrheitsvorrich-
tungen eigentlich für daS^

Unglück auf der Borussia ganz
unerheblich sei und deshalb die Katastrophe nur der
Unvorsichtigkeit eines jugendlichen Arbeiters zugeschrie¬
ben werden dürfe . Nur einer der Sachverständigen war
anderer Ansicht, der Bergwerksdirektor Meyer , der
Führer der deutschen Rettungsmannschaft
in Courrieres . Er tadelte die Schachtverschalung,
das offene Licht am Füllort , die Unterbringung von
Holz am Füllort usw . ; doch , wurde ihm deshalb von den
anderen Sachverständigen gewaltig heimgeleuchtet und
Herr Bergwerksdirektor Randebrock erklärte , die Beam¬
ten dürfen nicht mit so vielen Instruktionen bezüglich der
Sicherheitsvorrichtungen bedacht werden, daß die wirt¬
schaftlichen Aufgaben darunter leiden müßten . Man
wolle doch nicht nur Unfälle verhüten, sondern schließlich
auch Kohlen fördern.

Die gemeinsame schroffe Abweisung der Meyerschen
Forderungen durch die anderen Sachverständigen —
zum Teil Staatsbeamte — ist höchst kennzeichnend für
unsere bergbaupolizeilichen Zustände. Was nüyen die
besten schönsten Rettungseinrichtungen , wenn sie nur
als Paradestück für das Ausland dienen und wenn nicht
die Verhütung von Unfällen, sondern die Kohlenförde¬
rung die Hauptsache für die Werksbesitzer ist und die
amtlichen Sachverständigen dieser Auffassung beitreten ?

Die Dortmunder Gerichtsverhandlung hat die Not¬
wendigkeit der Reform unserer Bergwerksaufsicht deut¬
lich bewiesen . Die bergpolizeilichen Verordnungen
haben sich als völlig unzulänglich erwiesen) Auf der
Anklagebank saß nicht nur das System der kapitalistischen
Profitsucht , neben diesem saß der Staat als Ange¬
klagter . Die Forderung der Bergarbeiter nach Schaffung
einer Berginspcktion, die tatsächlich diesen Namen ver¬
dient , einer Inspektion , welche dieArbeiter mit zur Be¬
aufsichtigung heranzirht und sie nicht Sachverständigen
von der Eigenart des Herrn Randebrock übrrksißt, hat
sich als absolut notwendig und unabweisbar erwiesen.

Die Nnzuvertässtgkeit der
MlionaMeraken

verhilft dem Zentrum zu den billigsten Triumphen .
Gestern wurde der Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion , die Verstärkung des Lehrcrclements in den
Schulkommissionen betreffend, abgelehnt. Nicht einmal
dazu konnten sich die Nationalliberalen verstehen, daß
in den Städten , die der Städtcordnung unterstehen , min¬
destens drei Lehrer in der Schulkommission sein sollen .
Nur der Abg . Oberschulrat Wehgoldt stiminte für
die sozialdemokratischen Anträge . Tie Nationallibcralen
versuchten durch eine Resolution, welche von der Regie¬
rung die Vorlage eines die Materie regelnden Gesetzent¬
wurfs fordert , den Rahm der Debatte für sich abzu-
schöpfcn. Schließlich schöpfte ihn aber das Zentrum ab,
denn die Resolution der Nationalliberalen wurde eben¬
falls abgelehnt. Die Herren Binz und O b k i r ch e r
versuchten sich hinter die Ausrede zu verschanzen , die
Vorlage werde scheitern , wenn der sozialdemokra¬
tische Antrag angenommen würde . Das war ganz und
gar ausgeschlossen . Die Vorlage mußte Gesetz tverden.

und die Negierung hätte sie deshalb auch mit dem fozial-
denwkratischen Antrag ohne weiteres akzeptiert.

Aber der Antrag war ein von der sozialdemo¬
kratischen Fraktion gestellter und deshalb haben
die Nationalliberalen ihn abgelehnt. Mögen die Leh¬
rer sich das merken .

Der Abg . und Volksschullehrer Wiedemann hcA
sich an der Abstimmung nicht beteiligt. Gegen den
sozialdemokratischen Antrag konnte er als Lehrer nicht
stimmen und dafür durfte er nicht stimmen . Es ge¬
nügt , diese Tatsache zu registrieren.

Das Wassergcsetz wurd^ debattelos angenommen.
Nicht so das Kirchensteuergesetz . Abg. Genosse Eich¬
horn begründete für die sozialdemokratische Fraktion
deren ablehnendes Votum. Ganz besonders wendete
sich Genosse Eichhorn gegen die Besteuerung der Aktien¬
gesellschaften , Genossenschaften re ., sowie dagegen , daß
solche, die aus der Kirche ausgetreten sind , noch Kirchen¬
steuer bezahlen sollen . Der Staatsminister ließ die
Katze aus dem Sack springen, indem er erklärte, die
Aktiengesellschaften hätten ein Interesse an der Erhal¬
tung des religiösen und kirchlichen Lebens bei den Ar¬
beitern . Denosse Eichhorn nagelte dieses Geständnis
gebührend fest. Gegen die sozialdemokratischen Stin : -
men wurde das Kirchensteuergesetz angenommen.

In der Nachmittagssihung wurden einige Petitionen
erledigt.

*

“ Karlsruhe , 3. Aug,
(144. Sitzung .!

Präsident Wilckens eröffnet 9% Uhr die Sitzung.
Am Regierungstisch Minister Schenkel und Re-

gierungskommissäre, später Staatsminister D u s ch.
Zur Beratung steht der Gesetzentwurf , die Abände¬

rung der Gemeinde- und Städtcordnung betr . , mit den
Anträgen , die Vertretung der Lehrer in den SchuUsre..
Missionen betr . ,

Abg . Binz ( natl . ) begründet den weiteren Antrag ,
die Regierung zu ersuchen, sie möge dem nächsten Land¬
tag einen Gesetzentwurf vorlegen , durch den eine ange¬
messene Vertretung der Lehrer in den öffentlichen
Schulauftichtsbehördcn gewährleistet sei.

Abg . Süßkind ( Soz. ) :
Die Ausführungen des Abg. Dr . Binz könnten den

Anschein emtdcn , als ob er unserem Antrag -jheuk ».
mehr Sympathien entgegcnbringt. Allein der Aßtrag
des Abg . Dr . Binz und Genossen verschleppt die Sache ,
Der Minister hat gestern erklärt , daß für die Regierung
keine Veranlassung vorhanden sei, eine Acndcrung des
Gesetzes in der von uns gewünschten Angelegenheit vor¬
zunehmen. Wir haben aber keine Mittel , die Regierung
zu zwingen, uns eine Gesetzcsvorlage zu nmchen . Das
Lehrerclemcnt hat sich gestern sür unseren Antrag aus¬
gesprochen . Wir werden gegen den VerschlcppungS -
apparat der Nationalliberalcn stimmen . Nachdem wir
in der Kommission verschiedene Mängel der Gemeinde-
Verfassung beseitigt haben, erscheint cs uns als zweck¬
mäßig, auch die Vertretung der Lehrer in den Schul ,
kommissioncn zu regeln. Wir haben für die Lehrer nur
Parität verlangt . Das Zentrum hat noch nie verlangt ,
daß in die kirchliche Aufsichtsbehörde Lehrer delegier :
werden . Wir haben unseren Antrag im Interesse de .
Schule gestellt und halten fest an demselben .

Abg . Fehrenbach (Zentr . ) betont dem Vorredner ge .
genüber , daß in 99 von 100 Fällen Lehrer und Geistlick e
in der Sckmlkommission zusammcnarbeiteten und dal;
alles , was von demselben vorgeführt, durch irgend welck :
Sachkenntnis nicht getrübt sei. Was die Städteoe ^-
nungsstädte betreffe, so liege ein Bedürfnis nach gesest -
geberischer Regelung nicht vor ; für die übrigen Gemein¬
den werde dies vorbildlWH ohne die Notwendigkeit eine .

Scheiden denken . Doch auf den Kirchhof gehen wir noch
ein paar Minuten . Und dann fahren wir für heute los.
Aber wir sagen gleich : auf Wiedersehen!"

„ Und Karls Andenken nehmt mit ! — Und damit :
auf Wiedersehen, KindcrchenS ! Ich kann weiter nicht
viel reden ; manche Leute können ja auch nicht Kartoffeln
hacken , wie ihr gespürt habt und das soll noch nicht mal
so schwer sein wie das Redcnhalten . Auf Wiedersehen !"

Alle Hände griffen zu und besiegelten den neuen
Bund . Aber kaum hatten sich die Jungen gewendet, da
hatte der Alte schon eine Kartoffelhacke ergriffen und
hieb darauf los , als wollte er alle überholen, die bei
ihm waren . Er spürte , wie Gefühle mit ihm durch¬
gehen wollten, die das dumme Weibsvolk bei ihm nicht
wahrnehmen durfte . Eine Schande : ein alter Kerl , der
beulte oder so etwas !

„Was haut denn Ihr so drauf wie verrückt ? " fragte
Marie . „ Sack doch du die Kuulln weiter ! Hacken
tun wir sckon !"

„Das Wetterzeug geht auch garnicht raus !" brummte
er und schlug von neuem zu , als vermöchte er alle Weich¬
heit seines Herzens dadurch zu vertreiben , wie einen
bösen Feind.

Und während hier , in freiwilliger Arbeit , Vergessen¬
heit und Hoffnung eines Alten siegten, redete hinter
der Kirchhofsmaucr ein Muttergrab den Jungen von
den Mühen und den Sorgen der Welt und wie — auf
der Ackerscholle , wie im Reiche der Schlote — über das
Grab hinaus nur eins für alle Zeiten jubiliert : der
Segen erfiillter Pflichten. -

Auf dein Heimwege, im Dorfe , stürmte Karl in das
vertraute alte Zimmerchcn und griff auf den Schrank.

Richtig : die Peitsche ! Das Andenken!
Er brachte sie triumphierend seiner Begleiterin .
„ Was ist denn das ftir cin Geheimnis mit dieser

Peitsche ? " fragte sie während der Heimfahrt . „ Das
muß etwas besonderes sein , wenn schon Vater so oft
i^tran denkt !"

„Die Weiber," sagte Karl , „ sind und bleiben doch
eins wie daS andere . Neugierig sind sie ohne Ausnahme .
Das Geheimnis ? Hier drinnen steckt das Geheimnis, "
und er reichte das Ende des Peitschenriemens hinüber .
„Mit der Peitsche bin ich, so lange ich Fuhren gemacht

habe , bei Nacht und Sonnenschein durch den Wald ge¬
fahren und habe mit ihrem Knall schon von weitem die
Anmeldung hören lassen nach den Haideschänken . Und
jung war man auch, und im verlassensten Winkel wohnt
noch manches hübsche Mädchen und wo mir eine beson¬
ders gefallen hat, da habe ich ihr " — er starrte plötzlich
nach Frau Glöckners Kopf und erhaschte ein langes Haar
— „da habe ich ihr heimlich am Tische eine Probe vom
Zopfe abgeschnittcn und als „ Schmitz " an die Peitsche
gebunden, !vo andere Menschen ein Stück Schnur neh¬
men. Einen Zopf konnte ich schon gar nicht mehr sehen
— oder cs mußte , wenn auch ganz heimlich , ein Pröb¬
chen an die Peitsche gebunden werden.

"

„ So , so — und immer in den Haideschänken — ? "
„ Nicht mal allein ! Hier zum Beispiel" — er zeigte

ein paar blonde Fäden — „ist mein Andenken von der
Tochter eines Amtmann? —"

„Das möchte ich sehen !"
„ Hier , hier !"

„Das soll von mir sein ? "
„Das ist !"
„Wieso denn ? Das ist nicht möglich ! Das mühte

ich wissen !"

„ Nein, das muß ich besser wissen ! Auf einer meiner
ersten Fahrten in den Wald habe ich heimwärts Beglei¬
tung gehabt von zwei Mädchen . Mit beiden bin ich vom
Försterhause in der gräflichen Waldung aus neben der
Holzfuhre hergelaufen , zwei Stunden weit. Kein Mensch
weiß wie , — auf einmal steht ein Gewitter über uns ,
und als der Blitz einschlägt , sind die Pferde unbeweglich
wie die Mauern und zittern am ganzen Leibe . Und wie
er kaum hundert Schritte von uns am Hohlwege eine
Kiefer niedcrfchlägt und zerfpellt, da kriechen wir wie auf
Befehl in der Herzensangst unter die Fuhre und warten
das Wetter ab. Und da — man muß geradezu ein wenig
verrückt sein , wenn man so jung ist ! — in aller Not bin
ich heimlich in einen Zopf gefahren, mit deni Messer noch
dazu ! Und der Zopf gehörte einer, die jetzt dicht bei mir
ist. Hier : ich kenne das noch ganz genau !"

Er hielt ihr nochmals entgegen, was er der Jugend¬
bekannten einst entwendet hatte .

„Ei , seht doch ! Und davon hat man gar nichts ge¬
wußt ! Und auf solche Schliche ist gleich ein halbes

Dutzend Mädchen hereingefallen? Und dazu soll unser¬
eins jetzt ruhig sein ? "

„ Ja , das darf man ! Woher die Andenken an der
Peitsche sind , kann ich bis aufs letzte Härchen erzählen
ohne Scham undSchande. Wie gesagt : jung war man mal
und da gefiel man auch mal einem Mädchen . Hier ist
gleick eine von der Sorte ."

„Mir ist gar nicht so sehr zum Scherzen und zum
Lachen zu Mut !"

„ Mir auch nicht ; ich will nur noch ernst reden !"
Er faßte nach ihrem Kopf und beraubte ihn nochmal ;

einiger brauner Fäden.
„So , jetzt ! " rief er und rupfte die Peitsche . „ Was

ich sagte, soll gelten wie ein Eid : So wahr ich alles los-
gerissen habe , was nicht von dem damaligen kleinen
Frauenzimmer unter der Holzfuhre stammt, das jetzt bei
mir ist, und so wahr ich jytzt bloß festbinde , was von ihr
ist , so will ich fortan jede Minute meines Lebens nur
für sie arbeiten und für meinen alten Vater . Und wenn
ich die Peitsche ansehe , — ich will sie mir wieder in der
Stube aufhängen , am Spiegel , — so oft werde ich mit
frischem Mute vorwärts ziehen , — für die , die mir meine
Kräfte wiedergcgeben haben. Einverstanden? "

„ Einverstanden !"
Da schwenkte er die alte Peitsche mit dem b dc> -

tungsvollen „ Schmitz " und sie fuhren , wie in ein Reich
neuen Glücks , dem Ziel unserer Völkerwanderung ent¬
gegen, dem Reich der Schlote mit seinen ohne Unterlaß
heranrückenden Kämpfern um ein neues tägliches Bröt .

Der Zim .
D i e Tra ' gödie einer Arbeiterin .

Aus dem Französischen .
(Schluß.)

Ach , endlich bist du da , Margarete . Wie lange bfft du
weggewesen . Hast du mit dem Hausherrn gesprochen ?
Wird er warten ? Nur acht Tage ? Das ist so viel wie
gar nichts. Hast du ihm nicht gesagt , in welcher Lage
uns wir befinden ? Die wird sich in einer Woche nicht
ändern . Hast du gesagt , daß ich krank zu Bette liege ,
hast du dich vielleicht geschämt , ihm das Unglück zu sagen,
in das uns Gustav gestürzt hat ?



gesetzgeberischen Aktion . Er werde aber auch gegen den
«atiönalliberalen Antrag stimmen .

Der Präsident teilt mit, daß seitens der sozialdemokr.
Fraktion ein weiterer Antrag eingegangen sei im Falle
Mr Ablehnung deS ersten Antrags , der dahin geht, in
) 1St> der Städteordnung einzuschalten, daß mindestens
drei Lehrer in die Schulkommission berufen werden.

Bbg . Obkircher vertritt unter polemischen Ausfüh¬
rungen gegen das Zentrum den neuerdings gestellten
Antrag . Die ganze Angelegenheit sei heute noch nickt
spruchreif , um heute schon gesetzgeberisch geregelt zu
werden.

Abg. Dr . Frank (Soz . ) :
Ich glaube, die Verhandlungen über diesen Para¬

graphen werden im Lande draußen keinen staatsmänni -
schen Eindruck macken . Wir müssen die Verantwortung
für die wenig würdige Behandlung unsere» Antrages
ablchncn. Ich stelle fest, daß der Antrag schon in der
Kommission gestellt war und wenn er nicht in den Be¬
richt ausgenommen wurde, so ist das nicht unsere Schuld.
Bei der Ucbcrhastung, mit welcher in den letzten Wockcn
nn Landtag gearbeitet werden mutzte , ist das erklärlich.
Welcher von den Herren Kollegen hätte den Mut zu be¬
haupten , daß er in der Lage war , auch nur die wichtig¬
sten Drucksachen zu lesen . Die Tendenz des Antrags ist
eine durchaus gerechtfertigte, wie die Schulmänner es
bestätigt haben. Ter Abg. Fehrenbach hat erklärt , daß
Gründe der Klugheit seine Partei abhallen , für den An¬
trag zu stimmen. Die „Klugheit" besteht darin , daß
das Zentrum es ablehnt , für einen sozialdemokratischen
Antrag zu stimmen. Das Zentrum war nicht immer so
spröde . Es hat schon angeregt , wir sollen die Initiative
für Anträge ergreifen , die dem Zentrum genehm ge¬
wesen wären und für die es auch gestimmt hätte . (Hört ,
hört ! ) Es kann auch v)Kl einer kleinen Partei etwas
gutes kommen . Das Zentrum freilich tut so , als sei nur
die Zentrumsfraktion imstande, etwas gutes zu leisten.

Tie Nationalliberalen haben eine Resolution cinge -
bracht , deren Inhalt sich mit dem Zweck unseres An¬
trages deckt. Wir sind es nachgerade gewöhnt, daß die
Nationallibcralen , wenn wir einen Antrag einbringen,
mit besten Inhalt sie einverstanden sind , eine Resolution
einbringen. (Heiterkeit. ) Wir nehmen das nicht tra¬
gisch , denn es ist uns nur um die Sache zu tun . Zur
Begründung unseres Antrags verweise ich auf die von
den Nationalliberalen selbst anerkannten Gründe , die
dafür sprechen. Dieser unser neuer Antrag ist nur für
die Städte der Städtcordnung gemünzt. Technische Be¬
denken können gegen unseren Antrag nicht vorgebracht
werden. Wir hoffen also , dah Sie für unseren zweiten
Antrag stimmen.

Abg. Fehrenbach erklärt , daß seine Partei mit der
Minimalzahl von drei Lehrern vollständig einverstanden,
aber dieser Zustand sei in den meisten Städter : vorhanden
und bedürfe keiner besonderen gesetzlichen Regelung.

Minister Schenkel erklärt , daß die Regierung es nicht
für angezeigt halte , im Gesetz über das Zahlenverhältnis
der Lehrer in der Schulkommission feste Bestimmungen
zu treffen . Es sei dies auch nicht notwendig, da man
in die städtischen Organe das Vertrauen setzen könne ,
daß sie den Bedürfnisten und Verhältnissen Rechnung
tragen werden. DaS Ministerium werde aber auch als
Aufsichtsbehörde darauf sehen , daß in den OrtSschulkom -
missionen die Vertretung der Lehrerschaft eine entspre¬
chende sei. Er bitte deshalb, alle Anträge abzulehnen.

Die sozialdemokratischen Anträge werden mit allen
gegen 17 Stimmen abgelehnt , desgleichen die Re¬
solution der Abgg . Dr . Binz u. G . , das Gesetz selbst wird
sodann einstimmig angenommen .

Abg. Reck berichtet über den Gesetzentwurf, die Aende -
rung deS Wassergesetzes betr . Es solle jetzt durch
Gesetz festgekevt werden, daß zu drni Aufwand für den
Fluhbau am Rhein , Neckar und Main die beteiligten
Gemeinden regelmäßige Flußbaubeiträge nicht zu ent¬
richten haben. Dem Gesetz wird debattelos zugestimmt.

Abg. Fehrenbach berichtet über den Gesetzentwurf, die
Abänderung der K i r ch e n st e u e r betr ., der eine
Folge der Vermögenssteuer ist. Hierzu liegt ein Antrag
Muser u . G. vor, der dahin geht : „Durch den Austritt
aus der Kirche erlischt die Steuerpflicht mit Umfluß
deS laufenden Steuerjahres .

" Materielle Aenderungen
die Novelle nicht vorgenommcn. Dem Antrag

Mufer die Kommission teilweise zugestimmt, da
dieselbe nicht der Meinung , daß noch zwei weitere Jahre
nach Austritt aus der Kirche eine Steuer zu erheben sei,
wohl aber noch ein weiteres Jahr hinaus .

Abg. Eichhorn (Soz .)
erklärt namens seiner Fraktion , daß dieselbe gegen das
Gesetz stimmen werde auS ihrer Auffaffung über die
Stellung von Staat und Kirche heraus . Im speziellen
wendet sich der Redner gegen die Kirchensteuern, die den
Aktiengesellschaften usw . auferlegt werden sollten . Der
Antrag Muser fordert , daß, wer aus der Kirche ausge¬
treten ist, von der Steuerpflicht sofort entbunden wird.
Der Antrag wurde von der Ksmmissionsmehrheit abge -
tehnt. Es soll die Steuerpflicht zwar nicht mehr zwei
Jahre lang , sondern künftig nur noch ein Jahr lang nach
dem Jahr bei Austritts bestehen . Gegen Mastenaus¬
tritte aus der Kirche helfen solche gesetzliche Bestim-

Und du hast ihn gar nicht gerührt ? Hat er denn
patt eines Herzens einen Stein in der Brust ? Will er
sich noch Gerichtskosten machen ?

— ? ?
Du hast recht , er wird sie nicht zahlen müssen . Er ist

ja beim Hausherrenverein , der die Kosten aufbringt .
Was soll jetzt aus uns geschehen, armes Kind ? Bevor
wir uns hier hinauswerfen lasten, wäre es vorzuziehen,
»inen Becken mit Kohlen anzufüllcn Ulld den Erstickungs¬
tod zu finden.

— ? ?
Wie, du hast ein Hundertfranksbillet in der Hand

und du läßt mich so lamentieren , jetzt , wo wir endlich
gerettet sind ? Küsse mich, mein Kind. Warum siehst
tu nicht freundlich drein, da wir doch auS jeder Not ge¬
rettet sind ? Du Schelmin, du hast mir diese Ueberrasch -
ung bereiten wollen . Ich habe ja immer gesagt, daß
Gott Erbarmen mit uns haben wird und uns nicht der-
läßt ; aber sage mir rasch, woher hast du das Geld, wer
hat eS dir geborgt ? Du muht ja schamrot gewesen sein ,
als du jemanden darum angesprochen hast .

— ? ?
Du warst bei Frau RoiS , die immer gegen Gustav
gut war ; ich wollte dich schon hinschicken, aber ich habe

es nicht gewagt, neuerdings ihre Unterstützung in An-
sprach zu nehnien.

— ? ?

Nicht von ihr hast du daS Geld, von wem denn?
— ? ?

Bon Charlotte , von deiner Freundin ? Hast du sie
denn gesprochen ?

— ? ?

Ihr seid zusammen in einem Geschäft gewesen , daS
ist mir ganz neu. Du hast ste zufällig getroffen ?

— ? ?

Jetzt in der toten Zeit , wo fie selbst nicht» verdient,
hat sie dir hundert Frank» geborgt?

— ? ?
Eie hat einen Freund , sagst du ? LiebcS Kind , dann

mungen nicht . Die Kirche beansprucht, indem sie von
Ausgetretenen Steuern erhebt, Unrechtes Gut , auf wel¬
ches sie absolut keinen Anspruch hat . Bei der Gelegen¬
heit möchte ich darauf Hinweisen , daß von Bezirksämtern
beim Austritt au? der Kirche Schwierigkeiten gemacht
tverden. Ich möchte die Regierung ersuchen , dem abzu-
helsen . Wir sind nicht für die Propaganda deS Masten¬
austritts aus der Kirche , wollen aber auch, daß die
weltlichen Behörden denjenigen, die austreten wollen ,
keine Hindernisse in den Weg legen. Wir werden gegen
das Gesetz stimnien.

Abg . Dr . Heimburger wendet sich gegen die Erschwe¬
rung des Austritts aus der Kirche und begründet den
Antrag , daß derjenige, der vor dem 1 . April au»
der Kirche austrete , mit Ablauf des Jahre » von der
Kirchensteuer befreit werde.

Abg . Mayer ( Mannheim ) wendet sich gegen die Be¬
legung der Aktiengesellschaften mit einer Kirchensteuer.

Seitens der sozialdemokratischen Partei ist ein An¬
trag eingegangen, die Besteuerung der Aktiengesellschaf¬
ten re . zu streichen .

Staatsminister von Dusch möchte bitten , von prinzi¬
piellen Aenderungen abzusehen; mit Annahme des sozial¬
demokratischen Antrages werde das Gesetz für die Regie¬
rung unannehmbar . Heute jedenfalls könne in eine
prinzipielle Erörterung der angeregten Fragen nicht ein¬
getreten werden.

Nach Ausführungen der Abgg . Heimburger , Binz,
Eichhorn und Fehrenbach werden die eingebrachten An¬
träge abgelebnt.

Abg . v. Mentzingen berichtet über die Bitte deS Neben¬
ortes Neusaß, Gemeinde Gerolzahn (Amt Buchen ) um
Erhebung zu einer selbständigen Gemeinde. Dem An¬
trag auf Ueberweisung zur Kenntnisnahme wird zuge¬
stimmt.

Nächste Sitzung 5 Uhr nachmittags.
Berichtigung. In dem Landtagsbericht der 142. Sitz¬

ung ( siehe Volksfreund Nr . 177) heißt es gegen Schluß,
der Abg . Schmidt (Breiten ) habe einen von den Abgg .
Geck und Eichhorn unterschriebenen Antrag begrün¬
det . Das ist ein Irrtum des Berichterstatters . Der An¬
trag wurde vom Abg . Genosten Eichhorn begründet.

•
* Karlsruhe , 8. August.

(145. Sitzung.)
Präsident WilckenS eröffnet nach b Uhr die Sitzung.
Abg . Neck berichtet über die Bitte der Gemeinden

Langenbrücken , Oestringen u . a . um Erstellung einer nor-
malspurigen Nebenbahn von Langenbrücken über Eich-
tersheim -Sinsheim nach Waibstadt und die Bitte des
Gcmeinderats Mingolsheim , den Anschluß der Gemeinde
Oestringen u. a . O. an die Hauptbahn betr.

Der Antrag auf empfehlende Ueberweisung wird nach
Befürwortung durch die Abgg . v. Mentzingen, Reuwirth
und Geck , und nach kurzen Bemerkungen des Regierungs¬
vertreters angenommen.

Die Bitte der Gemeinden des Winterhauchs, die
Erbauung einer normalspurigen Bahn von Eberbach über
den Winterhauch nach Mudau und Buchen wird der Re¬
gierung zur Kenntnisnahme überwiesen, nachdem die
Abgg . Dieterle , Ihrig und Banspach in warmen Worten
für die Wünsche der Petenten eingetreten.

Die Bitte der Gemeinden Kommenhofen, Radolfzell
u . a . O . , deS Stadtrats von Konstanz und der wirtschaft¬
lichen Vereinigungen in Oehningen u .a . , die Erstellung
einer Lokalbahn von Radolfzell nach Oehningen, ferner
die Bitte der Gemeinde Gailingen , die Fortsetzung dieser
Bahn nach Schaffhausen betr . , wird der Regierung em¬
pfehlend überwiesen. Für den Antrag traten ein die
Abgg . Gießler » Büchner, Benedry.

Ministerialdirektor Schulz erklärt , daß die Regierung
an die Prüfung der Angelegenheit herantreten und för-
dcrn werde, wenn sich ein Unternehmer gefunden haben
werde.

Die Bitte der Gemeinde HaßmerSheim um Ein-
richtung der Station für den Wagenladungsverkehr wird
der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen, doch
seitens der Regierung erklärt , dah ein Bedürfnis nicht
vorliege.

Die Bitte der Gemeinden B l e i b a ch u. a„ die Er¬
bauung einer Bahn von Bleibach über Gütenbach nach
Furtwangen wird der Regierung zur Kenntnisnahme
überwiesen, nachdem der Abg . Wiest dieselbe befürwortet .

Es folgt die Beratung einiger Petitionen persönlicher
Natur , worauf die Sitzung nach halb S Uhr geschlossen
wird.

Morgen 2 Uhr : Petitionen .

Kacliscbe Politik .
Ein „Ferienbericht".

Ein Lairdivehrmann, der dieser Tage eine ilebung
beim Pionier - Bataillon Nr. 19 mitgemacht hat,
schreibt uns :

Vom 11 . bis 21 . Juli machte ich eine Landwehr-
Übung . Wir sollten bei dieser Uebung ein neues
Exzerziereglementerlernen. Dabei haperte es aber
bedeutend, denn sowohl die Osfiziere als auch die
Unteroffiziere kannten das neue Exerzierreglement

darfst du nicht mit ihr verkehren . Wir sind ihr Dank
schuldig für die Hilfe, die sie unS gebracht , aber wir
niüffen uns beeilen, das Geld so rasch al» möglich zu-
rückzuerstatten.

— ? ?
Sie wartet nicht darauf ; um so besser. Wo wohnt deine

Freundin , Charlotte ?
— ? ?

Warum ich das wissen will, weil ich mich bei ihr
schriftlich bedanken möchte.

— ? ?

Du kennst ihre Adresse nicht , du wirst purpurrot und
stammelst. Was soll das bedeuten?

— ? ?
Du hast gelogen ; woher kommt da » Geld, du hast eö

doch nicht gestohlen ?
— ? ?

Margarete , eS hat sich heut« etwas ereignet, wa» du
mir verschweigst . Ich will die Wahrheit wissen. Weine
nicht ! Tränen sind keine Antwort.

- ? ?

Unglückseliges Kind, man hat dir gesagt , daß »in
junges Mädchen immer sich Geld verschaffen kann. O,
diese Nichtswürdigkeit, und du hast e» getan ?

- ? ?

O , der Tod wäre mir tausendmal lieber gewesen ! Dir
verzeihen? Niemals ! Rühre mich nicht an ! Ich will
dich nicht mehr sehen , geh, Dirne ! Nimm mit dein
Geld, eS gehört dir , du hast r» dir verdient. O , mein
Gott , ich ersticke !

O , Sie sind e» , Frau Roi», wiffen Sie nicht , wo meine
Tochter ist ? Ich habe gefehlt, ich war zu barsch mit ihr.
ich bitte , suchen Sie sie , sagen Sie ihr , ich werde ihr kein
rauhes Wort mehr sagen, ich hätte e» nicht so gemeint,
sie ist nicht schuld. Sie ist so jung, fie begreift nicht .
Liebe Frau Roi», Sie wissen nicht , wa» für ein große»
Unglück e» ist, arm zu sein. Sitte , bringen Sir sie mir
wieder Zurück.

offenbar selbst noch nicht genügend. Der Dienst
war deshalb außergewöhnlichlang und anstrengend,
und dauerte von früh 6 bis 12 Uhr und dann
wieder von 3—6 Uhr nachmittags. Von 6—7 Uhr
war dann Putzstunde. Bester als das neue Exer¬
zierreglement verstanden bie Herren Vorgesetzten
das „Bimsen"

. Totmüde sanken wir abends auf das
Lager . Wir sind nun der Meinung , daß inan der¬
artige neue Reglements zunächst niit der aktiven
Mannschaft einlernt , ehe man Landwehrleute damit
vertraut machen will, die fast durchweg Familien¬
väter sind, worauf man doch einige Rücksicht nehmen
sollte . Auch würde es den Feldwebeln besser an-
stehen , Landwehrleute nicht mit Titrilationen wie
„KerlS " anzureden. Briefe und Gelder , die
morgens ankamen, wurden vom Feldwebel erst
abends ausgegeben, es kam sogar vor, daß das
Geld erst andern Tags auSgegeben lvurde. Von
Urlaub war keine Rede, es sei denn, man konnte
ein ärztliches Zeugnis vorlegen. 9hm muß man
sich vergegenwärtigen, was in einer Familie nicht-
alles passiert . Die Kost war derartig , daß mancher
Landwehrmann seine Rationen gar nicht abholte
und das bei einem derartig anstrengenden Dienst.
Ja man mutete den Landwehrleuten noch zu . die
Leibwäsche zu zahlen, was aber rundweg abge¬
schlagen wurde. Sämtliche Landwehrunteroffiziere
und Mannschaften mußten 8 Ps . , die Gefreiten
9 Pf . für Gewehröl bezahlen, was bis jetzt
noch nicht der Fall war . Daß unter solchen Um¬
ständen die Leute froh waren , als endlich die
Stunde der Entlassung schlug, und die „ Ferien "
zu Ende waren , läßt sich denken.

Die Wasserkräfte von Kleinlauffenburg
sind jetzt endgiltig vergeben. Die Konzessions¬
urkunde für den Bau der Wasserkraftanlage wurde
dieser Tage ausgefertigt . Mit dem Bau soll bal¬
digst begonnen werden.

Die „Balleteuse".
Ein hübsches Geschichtchen wird mir aus einer be-

kaitnten oberbadischcn Stadt erzählt . Und es soll wahr
sein.

In dieser Stadt , die sich durch den Gcmeinsinn ihrer
Bürger rühmlich hervortut , besteht auch die gute Sitte ,
die Kommunikanten und Konfirmanden , die auf dem
Lager der Armut zur Welt kommen , wohltätig auszu -
ftatten . Der Entscheid über „ Würdigkeit und Dürftig¬
keit " der jungen Anwärter liegt — wie ja wohl ange¬
bracht — in der Hand des jeweiligen Herrn Pfarrers .

Der Leser kennt die Sitte , dergemäß manche Leute
gern mit kleinen Niedlichkeiten umgehen, und kennt auch
die drolligen Figürchen, die an einer Nadel in die Vor¬
hänge gesteckt werden. Als da sind inollige Aeffchen ,
Hanswurste oder auch eine mit seidigem Papierröcklein
bekleidete — Balleteuse.

Einer solchen munteren Zwergtänzcrin nun schien cs
in den stillen Falten ihres Vorhangs langweilig gewor¬
den zu sein, sie lüpfte sich aus dem Gewebe und sprang
durchs Fenster hinunter in das Leben der Gaste.

Dort fand ein Büblein das luftige Wesen , nahm eS
wohlgefällig auf und verhaftete es stolz an seinem Kittel .
Für einen Augenblick vergaß cs dabei , daß es in Ernst
und Andacht seinem ersten großen Lebenscrcignis ent¬
gegengehen sollte .

Dieser Sünde aber ward es alsbald durch die schwarze
Gestalt deS Herrn Pfarrers erinnert . Schlver und
strafend traf das Auge des Hochwürdigen das leichtfer¬
tige Symbol der weltlichen Fleischeslust auf der Brust
seines Zöglings . Und der Bub lieferte daS Gebild der
Eitelkeit der gestrengen Hand auS und trug zitternd den
Auftrag mit fort : „Deine Mutter soll zu mir kommen !"
Der Sünder richtete den Auftrag aus , aber seine Angst
behielt die Sache mit dem Papierfräulcin zurück. Und
bie Mutter ging hin zum Herrn Pfarrer , in freudiger
Eile , daß ihr nun die „Unterstützung" zugesagt werde.

In der Pfarrstube aber ward ihr der Bescheid, ihr
Gesuch könne nicht berücksichtigt werden, eS seien noch
bedürftigere Bittsteller da.

Und dann deutete der Herr Pfarrer hinüber auf sein
Pult . Dort , an der Waüd , glänzte unter den frommen
Bildern in lächelnder Heiterkeit das — Balleteusechen.

Das ist nett , dachte sich die Mutter , daS ist nett in
diesem Raum . Der Herr Pfarrer aber hatte sich in
Positur gesetzt : Liebe Frau , nehmen sie ihren Buben
in Acht, hüten sie seine Seele . Was soll aus ihm wer¬
den , wenn er schon jetzt so verderbt ist und derartige
schlimme Dinge treibt !

Der hochwürdigc Herr hatte das „Ding " von der
Wand genommen und den Frevel kräftiger demonstriert .

Als die Frau zur Türe ging, sah sie , !o !e cs wieder
an der Wand stak . . . ( Konst . Abcndztg. )

Veutlebe Politik .
Für die Stichwahl in Rinteln - Hofgeismar ,

die heute stattfiudct, gaben die Freisinnigen und
der liberale Wahlverein die Parole aus , für den
sozialdemokratischen Kandidaten zu stimmen .
Trotzdem hoffeir die Vündler und Antisemiten, daß

Sind Sie die Witwe Boursauli ?
— ? ?

Hier ist eine Vorladung vom Polizcikommissär, Sie
sollen sofort hinkommen.

— ? ?

Warum haben Sie dem Kommissär nicht gesagt , daß
Sie krank sind ? DaS ist eine große Verlegenheit.

— ? ?

ES handelt sich uni ein junges Mädchen; aber ich
weih nicht , ob es Ihre Tochter ist.

— ? ?

Jawohl , blondes Haar, etwa achtzehn Jahre alt.
— ? ?

Sechzehn also , ein Stumpfnäschen , Mund gewöhn¬
lich, schwarze Kleider, Schnürstiefelettcn ; in der Börse
war ihre Adresse und ein Hundertfranksschein.

— ? ?
Sie hat ihren Namen nicht angcben können , denn

man hat ste soeben tot au» dem Wasser gezogen . . .
(Wiener Arbeiter -Ztg . ) .

Htacltgartentbeatef.
8 . Sestern (Freitag ) Abend gelangte die Operette

Wiener Blut in 3 Akten von Viktor Leon und Leo
Stein , Musik von Johann Strauß , vor sehr gut besetztem
Hause zur Aufführung. Die Hauptrollen befanden sich
in den Händen der Damen Frl . Förster (Gabriele !,
Frl . Kuhn (Franziska ), Frl . Ziegler (Pepi ) und der
Herren Rohr (Graf Zedlau), G i l z i n g e r (Fürst
Apsheim-Gindelbach ) . N a tz l e r (Josef, Kammerdiener).

Es ernteten die einzelnen Darsteller den lebhaftesten
Beifall de» Publikums. Auch die Einlage des Orchesters
nach dem 1 . Akt, Ln der schönen blauen Donau , Walzer
von Johann Strauß , verdient lobende Erwähnung.

Auf di« heutige Aufführung von Orpheus in der
Unterwelt sei besonder » aufmerksam gemacht Morgen
Sonntag gelangt Boccaccio zur Wiederholung. Montag
findet di« letzte Aufführung von Die Fledermau» in
dieser Saison statt.

der antisemitische Kandidat gewählt wird . I » ,
Hossnimg dürften sich die reaktionären Herrss
allerdings nicht täuschen .

Ein mistlnngener Zentrurnskuhhandel. I
Die Germania , das Berliner Zentrumsblay j

stätigt in ihrer neuesten Nummer , daß im zü'
tag eine Anzahl Abgeordnete der entscheid^
Abstimmung über das selbständige Kolonialaiyjl
geblieben ist, weil sich die Verhandlungen mit ^der in zweiter Lesung für Bewilligung der F,rangen eingetretenen Mehrheit angehörenden -
lanientarier wegen Eintritts in die Kolons
loaltnng zerschlagen hatten . Der Mx
die in der zweiten Lesung für das Kolon
stimmte, gehörten eine Anzahl Mitgliedes
Zentrums an . Es besteht wohl kein Z^.
daß einer dieser Zentrumsabgeord nAder Parlamentarier war , der in die Kolons,
waltung eintreten sollte . Wäre er von der lct
ausgenommen worden, so hätte das Zentninn?
Pauken und Trompeten das selbständige Kolq»
amt . bewilligt, da sich aber „ die Verhandln
zerschlugen "

, übte daS Zentrum Rache und iejdas Kolonialamt ab . Dieses Eingeständnis geh
den . Wählern des Deutschen Reiches einen
in die „ sachlichen- Grnnde , auf denen die Zent,
Politik beruht .
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Noch eine Diszipiinar - Untersuchung .
Auch gegen den Geheimrat v . K ö yi

den Personalceferenten der Kolm
abteilung , ist, wie verschiedene Blätter berichten ?»
Disziplinarverfahren eingeleitet worden.
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ist nun doch aus Anlaß der Geburt eines Erbpri^, ftjemgen
erlassen worden. Durch diese Amnestie werden , ftuerunge
Strafen wegen MajestätsverbrechenS, wegen tz ^ te cntfe
gehens wider die Staatsgewalt , die öffenkj fteben sir
Ordnung , die §§ 196 und 197 des Strafgesetzbuh Erzielung l
des Reichsgesetzes über die Presse sowie alle Potz, i»«,ken er
strafen bis zur Höhe von 20 Mk . erlassen . jm>gen Kst

(So geschehen im — Herzogtum Golh- Gunter
Das Ende des bayerischen Streikerlassel «eswttet w
Aus Landshut wird der Müirch . Post ,

fcic 1
schrieben : In aller Stille ist vor kurzem j vtwnen , u
bayerische Stretkerlatz abgetan worden. Er u Mungen
in der Tat eine rein persönliche Leistung des H hffen die;ei
darmerie -HanPtmanns Häffner, die „ Belehr^ -Bischof sic *
der Gendarmerie -Kompagnie von Niederbayern iil ^ t
ihre „ TätigkeitbeiArbeitseinstellungen"

. HerrHiH jungen Kle¬
ist deswegen auch vom Ministerium nachdM schuld '
darauf aufmerlsam gemacht worden, daß l . i llnordnung
Hinausgabe derartiger Erlasse außerhalb sch ft päpstlich
Kompetenz liegt, daß 2 . Gendarmerie und Peh herabsteiger ,
sich unter keinen Umständen in Lohnstreitigkä Abneigung
einzumischen haben, und 3 . auch von einem 8, Bnnte , ist i
darmerie -HauPtmanu wenigstens die Kenntnisj- ft christlich
Gesetze vorausgesetzt werden muß , auf die eri .ft ." Auf 1
Belehrung seiner Mannschaften hinweist , int if zum Gehör)
liegenden Falle seien aber die Hinweise des ^ kt. Peters
Häffner sowohl auf das Vereinsgesetz wie anfr Mn sollen
Polizeistrafgesetz direkt — gesetzwidrig geweseniffjtol? von d

Die energische Zurückweisung , die dieser für
Zeiten berüchtigte Streikerlaß erfuhr , wird Wp
Minister darüber belehrt haben, daß die Tage p
bei sind , da die Polizei in Arbeiterfragen <
mächtig war .

Wegen 15 Pf . Betrugsversuch — 1 Je
3 Monate Zuchthaus.

Wegen versuchten Betrugs im Rückfalle ist
9 . Juni vom Landgericht Altona der Kellner Bc
auS Ofcrl - Pcst zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchlh
verurteilt worden . Er legte beim Einkauf >
Apfelsinen ein 50 - Pfeimigstück auf den Tisch , zoMs Wir woll
aber unauffällig zurück. Er wollte dann die i Mb die Kor
känferin veranlassen, ihm die Apfelsinen midist herragen
heranszngeben . Aber der Inhaber des Geschl iags - unt
hatte beit Schwindel gemerkt und trat dazwA H den R -
Nun legte der Angeklagte die 30 Pf . wieder * Haftspresse,
den Tisch. — Jir seiner Revision behauptete I «ganisatiom
Angeklagte , es sei nicht sestgestellt, daß er i fcttei redi
M Pfennigstück in der Tat nicht hingegeben s -iGDgestellt wc -
Für 40 Pf . sei die Strafe doch zit hoch . Er
erst einmal rückfällig geworden und daS ®eri
habe auf 4 ^ Monat Zuchthaus herabgehen kö-
— Der Reichsanwalt beantragte mit Rücksicht
die tatsächlichen Feststellungen Verwerfung der
Vision , bemerkte aber selbst : Die Strafe ist 8
dings ganz außergewöhnlich hoch . — Das Re«
gericht erkannte am Montag auf Verwerfung
Revision .
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Katastrophe von CourriöreS betraute Richter
in seinem Berichte die Einstellung des Versah
gegen die der fahrlnssigen Tötung angeklâ

Rumonfttfcbes.
Zuständig . „ Du weeßte , Albert, bei mir iS 1

siebente Junge einjetroffe», nu soll der Kaiser Pate i
lvohin Irende ick mir 'da ? " — „ Mensch, da mußte ^
kaiserliche Patrnta m t schreiben I"

Eine Hoffnung . (Im Elternbause. ) Barer :
schreibt unser Junge aus Windhuk , daß er wegeaj

Achtung ,
in Z iv

lelung voir
Zuzi

Essern ist
In der E
chen wegen

P*ißHarbeitc :
(ist dcshal
"'kern u »!

horiamS^ nveigerung zu einem Jahr Spandau ver»
tvorden ist !" — Mutter : „ Gott sei Dank, nu wistcntl
wenigstens, daß er lebendig zurückkommt !"

Zur Vererbungstheorte . Meine Frau hat Dr
bekommen , das hat man davon, wenn man die I .
eines Grossisten heiratet . ( lHfl|

Ter Zeitungsverkäufer als Zensor.
« Geben Sie rasch mir den Postillon !"
„ Na, das ist wohl der reine Hohn !
Eben kommt erst das Ding heraus .
Las es bisher noch lange nicht auS !
Erst muß ich sehn , ob nichts Anstößiges brtti !
Denk '

, daß ich — morgen wohl fertig bin !"

Rescrvatrechte . v . Jtzenplitz : Aeh I äh I Wie .''
ich den » bayerischer Thronfolger erlauben , auf €>«!
est große politische Rede zu halten ? Ist doch Pl

tz i s ch e s Rescrvatrecht!

Arbeiter -Ferien . Schulze: DI« Cdemnitzer Hs"
, Arbeiter br<mkammer hat sich ja dahin ausgesprochen,

keine Ferien ! — Müller : Recht hat sie ! Wozu
denn Streiks und Aussperrungen ? Da können
Arbeiter genug erholen . (Südd . Postill-

Sachverständig . (Bon den Obstbäumen.)
. den sehr feines Obst, solches steht man im
drinnen nicht. Die Lanoleute verstehen wohl nicht» '
Edelobst ? " — , O , die verstehen '- schon ! W»n."ck
Obst gestohlen wird, find es immer die besten So
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Ingenieure empfohlen. Die Ingenieure hätten
,« « flicht getan. —
MA jetzt sind 1064 Tote anS Tageslicht be

-rt worden. 31 Getötete sind noch nicht ge

^ elleicht erleben wir es noch, daß einige der
Zetteten Bergleute wegen fahrlässiger Tötung

jget Anklage gestellt werden .)
Italien .

Eine Enziclik « de» Papste« an die italienischen 831
jg [t beschäftigt sich mit dem « Beist der Insubordination

indtge ftoloi
Verhäng

iche und,d
tändnis getoi
S einen Äi!
n die Zentrc

btt UnabhängigkeitrgefühlS "
, der sich unter dem

! >̂ tenischen Kleru» zeigt. Besonders unter den jüngeren
Ilriestern richte dieser «unheilvolle Geist" Verwüstungen
I « und verbreite in ihren Reihen «neue und tadeln«
fltfrf* Theorien über die Natur deS Gehorsam» selbst

"
fjgnfc waS noch schwerer wiege , er mache, «um sich für
c ipmer neuen Zuwach « unter der Heranwachsenden Schar
[ *s Rebellen zu sichern , mehr oder minder offen Propa -ra für solche Grundsätze unter den Jünglingen, welche

innerhalb der Mauern der Seminarien auf das
«riesterturn vorbereiten"

. Daher sollen die Bischöfe „ohne
Unentschlossenheit mit kräftiger Hand und gleicher

Beständigkeit darauf bedacht sein, diesen verderblichen
Hamen auszurotten , welcher die verderblichsten Folgen
«eitige

". Sie sollen »keinem Weihekandidaten voreilig
{j( Hand auflegen" und alle zurückweisen , die „dem

ersuchung. M tzriesterberufe entgegengesetzte Neigungen zeigen , wor>
t v . K öviM ^ r besonder « auf die Disziplinlosigkeit zu achten ist
der

'
KolmzM«^ auf die Eigenschaft, aus welcher sie hervorgeht, den

ler berichtmM ^ ^ ^ bochmut " . Der Papst gibt sodann Vorschriften
rden . Mjiber die Einrichtung der geistlichen Seminarien und weist

str Bischöfe an , « mit der gewiflenhaftesten Sorgfalt über
st« Professoren und ihren Vortrag zu Wachen, indem sieeines Erbprinz , diejenigen zur Pflicht zurückrufen, welche sich gefährlichenestie werden , Feuerungen zuwenden und sie rücksichtslos vom Lehr

-S , Wegen tz gälte entfernen , wenn die Ermahnungen ohne Erfolg ge>die öffentls stieben sind"
. In der richtigen Erwägung , daß zurdtrafgesetzbuü Erzielung wahren Gehorsams der Verzicht auf das eigeneiwie alle Poliz senken erforderlich ist, soll der „ Universitätsbesuchrlassen . jungen Klerikern nur aus schwerwiegendsten GründenUM @ 01 Iji . jai, unter den größten Kautelen von seiten der Bischöfe

treikerlassei. «estattet werden. Gänzlich untersagt sei den Semina
lünch . Post "sten die Anteilnahme an irgendwelchen äußeren Agi
>or kurzem ] t-tionen, und daher verbieten wir ihnen die Lesung von
irden . Er h 8<*üingen und Zeitschriften, ausgenommen unter letz-
istung des Ä ären diejenigen von gesunden Grundsätzen, sofern der
ie „BelehrH Bischof sic geeignet für das Studium der Zöglinge hält
.ederbayerns , , 8w«r hat der Papst nichts gegen das «Herabsteigen der
n "

. Herr Hais jungen Kleriker zum Volke"
, aber eS soll geschehen „mit

UM nachdriit tt>" schuldigen Gehorsam gegen die Autorität und die
>en , daß l . Anordnung der geistlichen Oberen " . Sehr interessant ist
ußerhalb seä \ü' päpstliche Anweisung für die Kleriker, die „zum Volke
crie und Pch herabsteigen

" : « Jede Bemerkung, welche in das Volk
johnstreitigkeii ibneigung gegen die höheren Klassen hineintragen
)0N einem Öt( könnte , ist unzulässig und muß als dem wahren Geiste
ie Kenntnis i kr christlichen Kirche durchaus zuwider unterlassen wer-

auf die er ! len.
" Auf diese Weise hofft der Papst den Klerus wieder

Nweist, im 1 zum Gehorsam zu bringen . Wenn übrigens im Hause
weise des Ha kt. Peters selber der Geist der Unbotmätzigkeit umgeht,
setz wie auf ) ifcinn sollen die Frommen sich nicht wundern , daß das
rig gewesen ! Alk von den überkommenen Autoritäten nichts mehr
e dieser für i »iffen will .
uhr , wird ! — " > -

der Partei .
Sozialdem . Partei -Korrespondenz. Aus dem Parten

h — L IM , ^ au wird dem Vorwärts geschrieben : Aus den Kreisen
,3 . tn Parteigenossen sind bei uns zahlreiche Ansuchen um
Rückfalle i '! l Abstellung der Partei -Korrespondenz eingelaufen , die
r Kellner Äs tr‘<̂ berücksichtigen können , weil sonst der Kreis der

kenoffen , für den die Korrespondenz bestimmt ist, weit"" rschritten werden müßte.
Wir wollen deshalb noch einmal darauf Hinweisen ,die Korrespondenz nur den in der Agitation h e r -

otragend tätigen Genossen , und zwar den Reichs -
s - und Landtagsabgeordneten der Par -
den Redakteuren der Partei - und Gewerk-

ftspresse , d e n L e i t u n g e tt der Bezirks- und Kreis-
misaiionen und den in der Agitation für die
tei rednerisch tätigen Genossen und Genossinnen

!chellt werden kann.
Die hierbei in Betracht kommenden Genossen müssen
von nun an mit ihren Ansuchen an die zuständigen

strksorganisationen wenden.
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HMlkschastljche ArbeiterbelvegMg.
Lahr, 2. August. Die Maßregelung zurückgezogen
die Buntweberei H . Zimmermann jun . u. Co. Jn -
edeffen ist die Sperre aufgehoben.
Furtwmrge», 3. Aug . Infolge Maßregelung vonü Verbandskollegen legten bei der Firma Furtwnnglerhne heute die übrigen Kollegen bis auf einen diereit nieder. Zuzug von Bildhauern ist fernzuhalten.

Achtung , Dreher rc. In der Auiomobilfabrik von
l in Z w i ck a u haben sämtliche Treber wegen Mah¬

nung von zwei Vertrauensleuten die Arbeit nieder¬
st Zuzug von Drehern , Maschiucnarbeitern und
stossern ist von Zwickau fernzuhalten .

der Saarbrückener Elektrizitäts -Aktiengesellschaft
he» Wege » Maßregelung der Mitglieder des deutschen

^ tallarbeitcrverbandes ernste Differenzen auszubrcchcn°l >st deshalb der Zuzug insbcsonder von Wicklern , Me-
"ikern und Drehern fernzuhalten .

badische Ohronik.
Pforzheim .

3. August.
Unfall beim Baden . Trotzdem Pforzheimfdrri Flüssen liegt, ist di« Badgelegenheit die denkbar

Wtesie . In der heißen Jahreszeit ist ein Bad im
noch unerläßlicher, als sonst. Hier ist nur eine

1*8* Gelegenheit, ein wirkliches Freibad zu nehmen,logenannten Hammergumpen. Dieser ist jedoch in**v Zustand, daß das Baden mit den größten Gerah-
/ Mr Leib und Leben verbunden ist.
l «m Donnerstag Nachmittag badeten einig« Lehrlinge,vorher für ihren Arbeitgeber Kohlen geschaufelt

.in . Der 16jährige Friedrich Linde mann von
zerschnitt sich dabei beide Füße in gefährlicher"i an den im Wasser liegenden Glasscherben. Durch*

,e Freunde auf die OrtSkrankenkasse gebracht , wurde
^

«ort verbunden und nach Hause gebracht.

^ Aurlach , 8. Aug . Im benachbarten Langensteinbach
£ gestern der praktische Arzt Dr . Hämmerle ver-

wegen einer an einem noch nicht 14 Jahre alten
olhen begangenen Sittlichkeitsverbrechen«.

> ? " de» -Baden , 3. Aug . Gestern früh wurde deräabre alte Taglöhner Georg Betz von Gerlachsheim,
, W Hemd und Socken bekleide!, tot ausgefunden;'»iterkopf hatte er ein« stark blutende Wunde . Die

ongestellien Ermittelungen ergaben, daß «r sich um
Unglücksfall handelt. Betz, welcher dem Trünke

q *** war, stieg früh durch sein Fenster aus das Dach
; , *wrzte dabei auf die Straße .

Ŝchwetzingen , 8. Aug . Die hiefig « Mrtzgerinnung" den Prei « für Rindfleisch von 80 auf 86 Pf .»annhei « , 8. Aug . Beim Baden im offenen

alte Kaufmann Michael

ist ein un-

Neckar ertrank der 18 Jahre
Seidel .

— In den Neckar gefallen und ertrunken
bekannter 30 — 35 Jahre alter Mann .— Geländer wurde die Leiche des verheirateten Tag'
löhners n,oh . Friede . Muth von hier Es dürfte Selbstmord vorliegen.

GemeincleLeitung .
Dnrlach , 3. Bug . Auf Beschluß der resp . Gemeinderäte und mit Zustimmung deS Bezirksrats Hot das hie¬

sige Bezirksamt di« Kirchweihen im Landbezirke Durlachmit Ausnahme der Orte Kleiusteinbach und Königsbachauf zwei Sonntage zusammengelegt, so daß die Orte
Grötzingen , Hohenwettersbach, Söllingen , llnterimckichel -
bach und Wilferdingen am dritten Sonntag im Sep¬tember , die Orte Auerbach , Berghausen, Grünwetters¬
bach, Jöhliugen , Langensteinbach. Palmbact, , Singen ,Spielberg , Stupferich, Weingarten , Wöschbach und Wol¬fartsweier jeweils am dritten Sonntag im O k t o b e r
Kirchweih « haben. Die Verordnung tritt 1907 in Kraft.

ck. Grötzingen , 80. Juli . Die Samstagsnnmmerenthält einen Artikel , der sich mit der hiesigen Bürger¬meisterwahl befaßt. Unsere Taktik in der Gemeinde¬
politik wird dort einer Kritik unterzogen und den leiten¬den Parteigenossen gewissermaßen die Fähigkeit abge¬sprochen, die Situation zu überblicken und auSzunützen .
Allerdings weicht unsere Taktik von der früher geübtenetwas ab : daß aber unsere Taktik die richtige ist, das
beweisen unsere stetigen Erfolge. Mit seinen Ausfüh¬rungen hat der Einsender bewie'en , daß er iveder mit
Parteiorganisation noch mit den Parteigenossen irgendwelche Fühlung hat und daß er auch nicht Leser desVolksfreundes ist.

Für den seitherigen Bürgermeister Wagner sind wir
lediglich deshalb eingetreren, weil wir chei den BürgerauSschußwahlen den Wählern der zlveiten Klane dic 'es
Versprechen gegeben haben. Obne dieses Versprechenwäre es uns nicht möglich gewesen , die 10 Mandate derzweiten Klasse zu erobern . Im Besitz von 30 Mandatenwäre es unter den gegenwärtigen Verhältnissen aller¬dings ein leichtes für uns geiveien . einen sozialdemo¬kratischen Bürgermeister durchzudrücken , damit hätten wirunS aber des Verrats und Wortbruchs schuldig gemachtund unsere Position aufs schwerste erschüttert. Dieseszu erreichen , war der sehnlichste Wunsch unserer Gegnerund nur aus diesem Grunde wurden uns die 6 bis6 Stimmen angeboten. Bezeichnend für den Charakterund die taktische Klugheit des Einsenders ist es aber,wenn er an uns allen Ernstes eine solche Zumutung stellt .Es wäre viel angebrachter gewesen , wenn er sich in
diesem Falle erinnert hätte , daß man mit Speck Mäusefängt.

Wir wollen dem Herrn Einsender ferner verraten ,daß die Wahlvereinsversammlnng zur Bürgermeisterwahlganz entschieden Stellung genominen hat . Wo und ivanndies geschehen ist, das können allerdings nur diejenigenwissen, die auch Mitglieder des sozialdemokratischen Ver¬eins sind . Der Herr Einsender bat aber für unsereParteiorganisation kein Geld : der Teil des Partei¬programms , der von den Pflichten handelt , scheint fürihn nicht zu eristieren und es ist deshalb auch sein Gejammer um die verlorenen Groschen völlig deplaziert,lieber unsere zukünftige Taktik lasse er sich ja keine Mi¬nute seines kostbaren Schlafes rauben , das lasse er ge¬trost unsere Sorge sein .
„ Genossen , macht die Augen auf, sorgt, daß diesersustand geändert werde.

" so schreibt der Einsender insemem Artilel . Der Meinung sind auch wir und ivirwerden uns in einer Parteiversammlung in allernächsterZeit mit dieser Aenderung befassen . Das Ergebnis dieserAenderung dürste aber den Herrn Einsender und seineFreunde nicht ganz befriedigen.
(Nachdem die Angelegenheit wiederholt an dieserStelle erörtert , schließen wir hiermit die Akten. WeitereDarlegungen verweise » ivir in die Versammlung desSozialdem. Vereins Grötzingen. Die Red.)
Konstanz , 3 . Aug . Ein Beitrag vom Ein -

luß des Volksfreund auf die öffentliche Meinungist auch von hier zu bringen . Unlängst berichteten wir,daß den städtischen Arbeitern, welche bei dem Volks - undJugendfest nachmittags nicht gearbeitet hatten , der halbeTagelohn abgezogen worden sei . Wir gaben der Hoff¬nung Raum, daß den Arbeitern nachträglich der Lohnnachbezahlt werde . Wir haben uns nicht getäuscht ; wieuns die städtischen Arbeiter mitteilen, ist ihnen der halbeTagelohn nachträglich ausbezahlt worden.

Hm der Refidenz.
* Karlsruhe , i . Aug .

Auf zum Waldfest der sozialdemo¬
kratischen Partei .

Morgen Sonntag Nachmittag ruft der sozial¬
demokratische Verein seine Mitglieder und deren An¬
gehörige auch einmal git einer Festlichkeit . Ein

aldfest ist es. das er veranstaltet . Bei den
Klängen der Musik, bei einem guten Tropfen Bier
oll es sich die Arbeiterschaft im Rnppnrrer Wald,

hinter dem Wasseriverk , begriem machen und Er-
holung suchen voll der Last und Plage der letzten
heißen Tage . Also ans in den Rüppurrer Wald,
ans zum Waldfest des sozialdemokratischen Vereins
Karlsruhe !

Die Parteigenossen, welche getvillt siitd, bei den
Vorbereitungen für das Waldfest mitzuwirken,werden gebeten , sich morgen Sonntag f r ü h 7 li h rbeim Tivoli , oder auf dem Platze beinr Wasserwerk,tm Rüppurrer Wald, einzusinden.

Zum Mannheimer Parteitag
nimmt eine Wahlkreiskonserenz Stellung , welcheam Sonntag , den 26. Ailgnst , in Rintheim im
Restaurant Friedrichskrone stattfindet . Nähereswird im Inseratenteil des Volksfrennd bekannt
gegeben .

oder wohltätiger ist. Diese Voraussetzungen fehlenim vorliegenden Falle vollständig. Wie sich der
Festausschuß damit abfindet, ist seine Sache . Wir
haben nur darauf hinznweisen , daß die Arbeiter¬
schaft in ähnlichen Fällen zur strengen Gesetzes -
beachtnng angehalten wird.

Ein Bedürfnis, auf dem Werderplatz eine „monn
mentale Festdekoration " zu errichten , liegt für die
sozialdemokratische Süditadt nicht vor . In der
Zeit der Lcbensmittelteuernng gibt es größere
Pflichten zu erfüllen, wie dem Schangepränge nach
zugehen und sich fiir Dinge zu begeistern , die außer
halb des Rahmens der Zwecke liegen, für welche
die Arbeiterschaft strebt und kämpft ! Also
Taschen zn l

Brotpreise .
Das Brot kostet nach den Angabe» der Bäcker-

Innung Karlsruhe :
450 Gramm Halbweißürot . . 18 Pfennig900 . 36
700 Schwarzbrot 1 . Sorte . . . . 21

1400 . 1 . „ . . . 42
700 ¥ . 2. 18

1400 2. . . . . 36450 Kornbrot . 14
700 w 20
900 H m . . ?8 m1400 „ . . 38 H

Es muß wiegen :
Paar Wecke zu 6 Pfennig . 110 Gramm
Halbweibes 10 Pfennigbrot . 220 „

Taschen zu !
Diese Mahnung nrüssen wir allen jenen Volks -

reundlesern rrnd Parteifreunden zurufen, welche inder Südstadt wohnen und in den letzten Tagen
durch gelbe , blaue, rote Zettel aufgefordert wurden,einen Beitrag zu spenden , lieber den Zweck der
Spende unterrichtet der nachfolgende Passus der
Flugschrift :

Nachdem die Südstadt vor 4 Jahren bei der Feierdes 50jährigen Regierungsjubiläums unseres Groß-
herzogs sich durch reichen Straßenschmuck und mehr¬
fache Festveranstaltungen besonders hervorgetan hat,darf gewiß erwartet werden, daß sie auch bei den be¬
vorstehenden Festlichkeiten sich dieses Rufes würdig
zeig« und hinter andern Stadtteilen nicht zurückstehe.

Zu diesem Zwecke ist beabsichtigt, auf dem Wer¬
derplatz , dem Zentralpunft der Südstadt , eine
monumentale Festdekoration zu errichtenund verschiedene Festveranstaltungen, hauptsächlich fürdie Jugend , inS Werk zu setzen .
ES wird dann angekündigt , daß denmächst

Sammellisten in Umlauf gesetzt werden.
Unterzeichnet ist die Flugschrift von dem « FestauS-
chuß der Südstadt " und Herr Wilh. Merkle ist

Vorsitzender .
Wir nehmen an, daß die Herren auch die er-

orderliche bezirksamtliche Genehmigung eingeholt
haben ; diese darf bekanntlich nur erteilt werden,wenn der Zweck der Kollekte «in gemeinnütziger

Gräfliches Unglück.
Tie über 16 Jahre alte Tochter des Schreiners

Gottiieb Wöhr , wohnhaft Angartenstr . 49 a , war
gestern Vormittag in der 9. Srunde mit Feuel'an -
machen beschäftigt. Wie so viele andere Vertre¬
terinnen des weiblichen Geschlechts geriet sie auf
den unheilvollen Gedanken, mit Petroleum etwas
„ nachtzelfen" zu wolleir . Sie goß aus einer fünfLiter enthaltenden Kanne Petrolcnm auf das Holz ;die staune explodierte und im Nn stand das un¬
glückliche Aiädchen in Flammen , mit ihm ein drei¬
jähriges Pflegekind , das des Tages über in der
Wöhrschen Familie weilt. Voller Verzweiflung
stürzte die Brennende mit dem Kinde die Treppe
hinunter , und rief um Hilfe . HinznkominendeMänner erstickten die Flammen und benachrichtig¬
ten die Eltern.

Das Mädchen war im Gesicht völlig schwarz ge¬brannt ; zwei erschienene Aerzte ordneten die Ueber-
führnng inS städtische Krankenhaus an , während
Friseur Müller die gräßlichen Wunden des Mädchens
durch Oeleinreibung zu lindern suchte. Es dauerte
auch fast eine halbe Stunde , bis eine Droschke an¬
kam , um die Ueberführnng des Mädchens ins
Krankenhaus zu bewerkstelligen . (Daß das Dtädchen
eine bolle halbe Stunde in seinen Qualen liegen
mußte, ehe ein Fuhrwerk zur Stelle war , verdient
die allerschärfste Rüge. Die diesbezüglichen Vor¬
kehrungen müssen einer gründlichen Remedur
unterworfen werden. ) Im Krankenhaus st a r b
abends 7 Uhr das bedauernswerte Mädchen. Ob
das Pflegekind mit dem Leben davgnkommen wird,bleibt abznwarten. « eine Brandwunden waren
weniger gefährlich .

Den Eheleuten Wöhr wird die größte Teilnahme
entgegengebracht . Die Verstorbene war die einzige
Tochter. Sie besuchte ein hiesiges Schneiderinnen -
Jnstitut und weilte am ersten Tage in den Ferien .
Am Nachmittag desselben Tages wollte sie mit
ihrer Freundin einen Ansflirg machen .

* Vergeben werden : Die Lieferung eines Kassen¬
schrankes für die Stadtkasse an die Firma Wilhelm Weiß,
die Lieferung von Wirtschaftstischenfür die Stadtgarten -
wirtschast an die Firma L . I . Ettlinger , die Lieferung
von Schulbänken für die Hebel-Schule und die Karl
Wilhelm- Schule an das Möbelmagazin vereinigter

-chreinermeijter, die Lieferung solcher Bänke für die
Leopoldsschule an die Firma L . Meinzer , die Herstellung
der elektrischen Beleuchtungsanlage im Leihhaus -Neubau
an die Dcaschinenfabrik Eßlingen , Zweigbureau Karls¬
ruhe , die Lieferung von Bauarbeiten für das Schulhaus
Waldstraßc Nr . 83 wie folgt : Schreiner - und Schlosser-
arbeitcn für ein Ausgangstor an Markstahler u . Barth ,
Herstellung einer Granitireppc an Heinrich Kromer , Ver¬
setzung einer Granitireppc nn Rudolf Meeß, Herstellung
eines eisernen Vordaches au Joseph Kunz. Die im Laufe
dieses Jahres für Rechnung der Sladtkasse auszuführen¬
den Hafncrarbeiten werden an die Firmen Friedrich
Geißendörfer , Johannes Vogt, Waldeinar Schmidt , Karl

ienk , Karl Schmidt und Friedrich Kirchenbauer vergeben.
Wie verhindert man das Sauerwerden von Milch und

anderen Getränken, ohne Geld für Eis ausgevcn zu
müssen ? In einen gußeisernen Topf ( es darf kein an¬
deres Material sein) gieße man kaltes Wasser. Die Nah¬
rung , die geschützt werden soll, tue man in einen kleineren
Topf und stülpe über diesen kleinen wiederum einen
größeren Emailwpf , dessen Oessnung also nur Boden des
größeren gußeisernen Topfes aufliegt . Die kühle Tem¬
peratur zlvischen den Wänden des Topfes , der die Nah¬
rungsmittel enthält , und des aufgestülpten Emailtopfes
erhält sich kühl, und da die Wärme keinen Zugang findet
so wird das Sauerwerden verhindert . Es ist ratsam ,
auf den großen Guhtopf ein Papier aufzulegen und
dieses durch einen Deckel zu beschweren . Der im Innern
des großen Topfes umgestülpte Emailtopf muß durch ein
Gewicht belastet werden.

* Rheinhafe». Beim Bürgerausschuß beantragtder Stadtrat : 1 . daß mit einem zunächst aus Wirtschasts-mittelu zu bestreitenden Aufwand von 1000 Mk. Pläne
und Kostenanschläge für die Herstellung eines Nocdbeckens
des städtischen Rheinhafens ausgearbeitet werden : 2.
daß mit einem aus Anlehensmitteln zu bestreitenden
Aufwand von 2640 Mk. das östliche Abschlußwiderlageram Petrolcumhafen zur Gewinnung einer freieren Ein¬
fahrt für den derzeitigen Verkehr in diesein Hafenteil
entfernt werde." Postfiliale in der Weststadt. Die K. Oberpost¬direktion teilte mit Bezug auf die vom Bürgerverein der
Weststadt durch Vermittlung des Stadtrats vorgelegte
Eingabe mn Errichtung einer Postfiliale in der Weststadtmit, daß in dem genannten Stadtteil in einiger Zeiteine mit Telegraphenbetriell und öffentlicher Fernsprech¬
stelle verbundenePostanstalt mit unbeschränkten Annahme-
befugnijsen eingerichtet werde.* Stadtgarte «. Auf Antrag der Stadtgartenkonr -
mission wurde vom Stadtrat beschlossen, die um deu
Stadtgartensre herum aufgestellten elektrischen Bogen¬
lampen während der Monate Mat , Juni , Juli und Au-
mst des Abend» statt wie bisher um 10 Nhr erst um
11 Uhr für den allgemeinen Verkehr zu schließen .

Verlammlungsberieble .
Turner .

Freie Tnruerschaft Forchheim. Am Samstag,den 28 . Juli , fand die halbjährliche Generalversamm¬
lung statt, welche gut besucht war . Der Situationsbe -
richt Ivurde von den Vorstandsmitgliedern gegeben und
war ein erfreulicher zu nennen. Trotz allen Chikanen
hatten wir da» erste halbe Jahr einen guten Fortschritt
iu verzeichnen . Wir konnten am 1 . Juli sieben neue !
Mitglieder dem Bund anmelden, sodaß wir jetzt 50 über- >

schritten baben und ebensoviel Eremplare der Arbeiter-
Turnzeitung im Obligatorium beziehen Auch 4 neue
Aufnahmen i» den Verein konnte» geniacht werden.

Jni -tunkt Verschiedenes wurde das Verhalten des
OrtSgeisilicken i » scharfer Weise kritisiert und folgeildeResolution einstimmig angenonime » :

Die heutige im Lokal abgehaltene Gencralversamm-
lung prAestiert energisch gegen das Vorgehen des
Geistlichen , da der Verein diesen in keiner Weise be¬
lästigt hat . Die Versammlung verpflichtet sich, mitallen Mitteln solche Angriffe abzutvehren und treu anunseren Idealen fcstzuhalten .

Hu & dem Reiche.
Lndwigshafen a . Rh., 3 . Aug. Der 6jährige Knabe

Friedr . Berger benutzte in Abwesenheit seiner Eltern
Petroleum znm Feucranmachen, wobei die Kanne explo¬dierte . Die Brandwunden des Knaben , die den ganzenKörper bedecken , sind tödliche.

Letzte poft .
Elektrischer Staatseisenbahnbetrieb .

Mü n chen , 3 . Aug . Bei der Beratung des
Eisenbahuetats erklärteVerkehrsministerv . F r a u e tt-
dorfer unter anderem, daß bereits ein Projektüber den Uebcrgang der bayerischen Bahnen znm .
elektrischen Betriebe fertig sei . lieber die
Ausnutzung aller Wasserkräfte Bayerns niüsse ein
eittheitliches großzügiges Projekt durch einen
Fochinann allerersten Ranges aufgestellt werden.Die Eisenbahnverwaltnng könne hierin nichtallein Vorgehen .

Großer Brand in der Mailänder Weltausstellung .
In dem im Park gelegenen Teil der Ausstellung und

zwar im Gebäude für dekorative Künste brach Freitag
Morgen Feuer aus , welches binnen einer halben Stunde
das ganze Gebäude und auch den angrenzenden Pavillon
für Architektur vollkommen zerstörte. Der Schaden wird
aus zwölf Millionen Lire geschätzt . Die Ursache deS
Brandes ist unbekannt.

Russische Revolution .
Tie Lage in Petersburg .

Petersburg , 3. Aug . Die Verhandlungen über den
Eintritt von Nichtbureaukraten in das Kabinett sind ins
Stocken geraten . Graf von Hey ' den ist auf seinen
Landsitz abgereist.

Petersburg , 3. Aug. Die militärische Bewachung der
Straßen und der öffentlichen Gebäude, darunter der
Post- und Telegraphenämter , ist erheblich verstärkt wor¬
den . Seit gestern Abend wird die Newa in der Nacht
von einem auf der baltischen Werft liegenden Kreuzer
aus durch Scheinwerfer beleuchtet . Die hier ankernden
Kriegsschiffe und Jachten erhielten den Befehl, sich in
voller Kampfbereitschaft zu halten.

Nene Kämpfe .
Helsingfors , 3 . Arug . Einige Hundert junge Leute

boten der Polizei ihre Dienste zur Herstellung der Ord¬
nung an . Die Polizei bemüht sich , diese Bürgerwehr ,
die Weiße Garde genannt wird, am Ausstande zu ver¬
hindern . Ungeachtet der Forderung der Roten Garde ,
den Ttrahcnbahnvertehr cinznstellen , dauert dieser unter
Bewachung der Weißen Garde fort . Letztere wurde von
der Roten Garde beschossen und erwiderte das Feuer .
Beim Eingreifen von Militär wich die Rote Garde zu¬
rück. Ein zweiter Zusammenstoß erfolgte in der Nähe
des Bahnhofs . Gegenwärtig ist die Ruhe in den Straßen
wieder hergestellt, doch ist die Lage ernst. Tie von der
Roten Garde unter den Arbeitern genährte Erregung
hält an . — Sveaborg ist in den Händen des Kom¬
mandanten ; auf den Forts herrscht wieder Ordnung
Die Zahl der Opfer wird auf 100 angegeben. Aus der
Reede liegen die Kriegsschiffe „ Zesarewitsch "

, „Bogaiyr " ,
„ Sslawa " und ein Minenkreuzer.

Die meuternde Flotte.
Reval , 4. Aug. Das Torpedoboot , welches sich gcwci -

gert hatte , dem Panzerkreuzer „ Manipat Azova " zu fol¬
gen , ist nach Reval durchgebrochen . Die Mann¬
haften der übrigen Kriegsschiffe im Revaler Hafen sind

an Land gegangen und haben im Walde Schutz gesucht .
Den Kreuzer „ Albrak" hat die Mannschaft auf dem
Ufer auflausen lassen . Auf dem „ Posposchin " hat die
Mannschaft oie Heizung gelöscht.

Ter Generalstreik in Sicht.
Petersburg , 4 .Arg. Ter vom Streikkomitee beschlos¬

sene Generalstreik scheint sich doch zu verwirklichen . Er
'oll heute Nacht 12 Uhr bei Gelegenheit der Ucberfüh-
rung der Leiche des früheren Dumaabgeordneten Her-
enstcin nach dem Nitolaibahnhof beginnen. Tie Be¬

völkerung ist erregt über die standrechtliche Erschießung
einiger Dteutcrer in Kronstadt. Den Verkehr auf der
Hauptbahn hofft »ran mit Militär aufrecht zu erhalten .

VeOeinsanLeiger .
Durlach . iArbeiterüund Vorwärts . Nadlersektion . ) Mache

die Mitglieder darauf aufmerksam , daß am Sonntag ,
de» 5 . Äugust , eine gemeinsame Ausfahrt stattfindet.
Zu'ammenkunft im Lamm morgens 5 Uhr , Abfahrt
puntt halb 6 Uhr . Um zahlreiche Beteiligung bittet

3012 Der Vorstand.
Ettlingeu . (Wahlberein .j Vom Gesangverein Eintracht,

>vie auch von seiten der greieit Turnerschaft erging
an uns Einladung zu ihrem Waldfest am 5 . August
an der HedivigSquelle . Wir bitten unsere Mit¬
glieder, sich vollzählig einzufinden .

Der Vorstand.
Achern . (Wahlverein.j Sonntag Vormittag halb 10

llhr Versammlung im Wilden Mann . Vollzähliges
Erscheinen dringend erwünscht . 3016

Ter Vorstand.
Unterharmersbach . (Soz . Verein .) Sonntag , den 5.

August , vormittags 10 Uhr , Mitgliederversammlung
im Lokal zur Blume. Vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht . 80 5 Ter Vorstand.

Lahr . (Soz . Verein. ) Montag, den 6. August , abends
halb 9 Uhr, findet die ordentliche Wahlvereinsver¬
sammlung statt, wozu unbedingtes Erscheinen aller
glieder notwendig ist. 8011 Der Vorstand.

Fretburg . (Gewerkschaftskartell.) Dienstag , de» 7. Ang .,
abends halb 9 Uhr , Sitzung des Gewerkschaftskartells
bei Santo zur Stadt Beljort. Tagesordnung : Ab¬
rechnung. Vollzähliges Erscheinen der Delegierten
erwar tet 30l4 De r Vorstand .

Bmffuften der Redaktion .
Forchheim nnd andere . Sie müssen sich an den

LandeZvorstand wenden . Siehe auch Notiz : Sozialdem .
Parteikorrespondenz unter der Rubrik : Aus der Parteiin vorliegender Nummer.

Btlltngeu . Wir können Ihrem Wunsche, an dieser
Stelle die Adressen von Privat -Hebammen in Karlsruhe ,
Mannheim , Pforzheim und Straßburg mitzuteilen, nicht
Nachkommen. Ein solches Verlangen sollte man an eine
Redaktion nicht stellen , da sie wirklich noch wichtigeres
zu tun hat.

K. in F . Unsinn ; laßt den Pfarrer doch ruhig ar¬
beiten. Umsoweniger habt Ihr zu tun._ _

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit«artikel . Badische und Deutsche Politik, Ausland und
Letzte Post : Wilhelm Kolb ; für den gesamten
übrigen Inhalt : A. Weihmann ; für die Inserate :
K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag des VolkS-
freund Geck u . Eie . , sämtliche in Karlsruhe .
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Das Scimhwaren -Haas

22 ■ ' • b Kaiserstrasse 22
bietet ganz vorteilhafte |C * äI ® mm 1 ^
Gelegenheitskäufe in — WdfÄ VÄÄ

Sosef David. B»a^e ti
Knutemeii
^ ljährliä
fr Bei

Stadtgarten
(bezw . Festhalle )

Sonntag den 5 . August » nachmittags 5 Uhr

M -Kmell
(Grchesten > u. Militärmusik )

drs Königlichen Mnfikdirrktors Adolf Böttge
mit der gesamten Kapelle der

Bad . Leih -Grenadier -Regiments Nr . 109
fiinttdlf \ Abonnenten . . SO Pfg . 800«
S »Ut8 8t » f Nichtabonnenten. 50 Pfg .

Programm 10 Pfg .
Die Mufikabonnementskarten haben Gültigkeit.

_ Die Eintrittskarren berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Wischer Metallttbkller-UerbMil
Zahlstelle Karlsruhe.

Bureau : Markgrafenstr. 281. Telefon 2098. Geöffnet von vormittags
v bis mittags 1 Uhr und nachmittags von 4 bis 7 Uhr . DientagS und
Freitag bis abends 8 Uhr. SamStagS bis ö Uhr abends. Sn Feiertagen

geschloffen.
Samstag den 11 . August » abends 8 Uhr beginnend, findet im

Kolosseum » Waldstraße 16/18 , das 299«

15 . Stiftungsfcft
unserer hiesigen Zahlstelle bestehend in Instrumental « «ud Vokalkonzerl »
Festrede , humoristische und turnerische Aufführungen mit anschließen .
dem Ball statt.

Hierzu laden wir unsere Mitglieder sowie Freunde und Gönner
unseres Verbandes zu recht zahlreichem Besuch ein.

SH« ürtsvertvatftrag .
NB . Programm i SO Pfg . find bei unseren Einkassierern, sowie

im Gefchästslokal zu haben. Damen haben freien Eintritt .
Am Sonntag de« IS . August 1906 , nachmittags 3 Uhr , im

Stefanienbad in Beiertheim

gematliehe Zusammenkunft
Karneval-Gesellschaft Alt-Karlsruhe.

Heute Samstag de« 4 . August,
«be«dS 8 Uhr

grosses
r t

litt Schrempp'schen Bierkeller , Beiert -
hetmer Allee 18» verbunden mit

Tanz und grosser
Volksbelustigung

wozu wir Freunde und Gönner höfischst
iden .
Um zahlreich« Beteiligung bittet

Vsr Präsident .
GrünwinkeL

Gasthaus zum Goldenen Gugel.
Sonntag de« 5 . August

Großes TgUMMgeu
( Erntetanz ) bei gutbefetztem Orchester . Anfang 8 Uhr»
End« 13 Uhr

« ladet hierzu höflichst ein
Guitad Hfinsler .

Empfehle den tit. Vereinen zugleich meinen Saal zur Abhaltung von
Vereinsvergnügen . 8010

Srnte - Tanz

Auf sämtliche Sommemtikel
wie

A«!»ge, JWki . ßifti , «ep ».
gewähre ich

in bar oder doppelte Rabattmarken .

N
.

Breitbarth

Konoid
. Uereio Korlsrohr .

Sonntag den 8 . August , nachmittags, von halb 3 Uhr ab, im
„Rüppurrer Wald “ , in der Nähe des Wasserwerks

unter Mitwirkung der Arbeiter -Gesangvereine u . der Mustlkapelle Kästner. —
Preisschietzen, Plattenwersen , Kinderbelustigungen u. s. w.

Ausschank von ff. Zchrempp
'
schem Vier , prima Lßwaren.

Wir ersuchen die Parteigenossen, sick mit ihren Familienangehörigen recht
zahlreich an dem Waldfest zu beteiligen .

Der Borstand.
om

ZtadtMtkntheattt Karlsruhe . !

Samstag den 3 . August 1906

Ärpheus in der
Jlntenvelt.

Operette in 4 Bildern von Jaaue»
'

Offenbach .
Sonntag de« 5 . August 1906

r. <79

„Boccaccio“
Operette in 8 Akten von F. Suppz.

Prima reifen

m
per Pfund 45 Pfennig,

in Vi Stangen per Pfund 40 Pf, ,
empfiehlt so lange Vorrat

Arbeiter
t die Bes ,
imig nic
ris dafür

Arbeite
kicktig I)

Arbeiter
. Masse hir
t Jo ist sie
ien gar nid
gossen , sta
icn. Der

Arbeit
Eisenbah

Käsehaus,
Ai« modeme Aaggenauei

Gas-Spar-Kodiplattsn
empfehlen sich selbst durch ihre eigen¬
artige Konstruktion und große Er¬
sparnisse im Gasverbrauch. Dieselbe»
sind zu haben von 6 Mk . an bei

Ernst Marx , Her-grlchsst,
Lutscnstratze 45 . 2738

Großes Lager . Reelle Bedienung .

Arbeiter t
Akkordes

igcn schw
so viele gi

Großh
die Arbei
feiern. L

« d der A
i« i vollen
B, der im
nur seinen
werden an

iüchalten .
« cchnet , £>
zchebliche €

Für di« un» anläßlich der jähen TodeS unseres lieben guten
Sohne , «0031

Faul
in unerwartet reichem Maße bewiesene herzliche Teilnahme und
die reichen Kranzspenden sowie für die seiten » der Familien Ludw.
Fischer und Huber in Rüppurr so bereitwilligst geleistete erste |
Hilfe sagen wir Allen unseren tiefgefühlten aufrichtigen Dank.

Karlsruhe den 8. August 190«.
Familie ? aitl Collrep.

Für Petershansen wird eine ZeitungSausträgerin oder Au»-
Vträger sofort gesucht.

Ultimo Krotra, Neaajst 2.

Durlacli .
Im I

Samstag u. Sonntag
dieser Woche auf mehrere

- lOO Anzüge —

%
Rabatt .

Rintheim .
Am Souutag de« 5 . August findet bei Unterzeichnetem

KrämersDnrlaoh
Hsaptstrasse 70 .

Bitte zu beachten : Bann tag « geöftiet von 8 —9
S VÜi .and 11 —3 3006

statt, wozu ergebenst rtnladet 8004

VZUhelm Schaufele, j. Friednchshrne.

Gänzlicher Ausverkauf
einer Eifeuhaudluug .

(onze Laaer , welch «»"
sondellplatz befindet .
eht au» :

mäßigen Ächmnhetmer «, verzinnte « Simer « » BÜgeletse «,
Blumen - uud Gartauaießkannen , Letter » t» allen Au»Wru «g
Blumeuttsche «, Bettstellen , ca . 100 Wag ««, al« :
wage «. Briefwage «» Paketz
wage « ,

'
1 * <

Ecke Kaiser- und Herrenstratze . «oos

SpkMlhMS f. KtkM- II. KiladkubkkitidlW .
Butter -

Gelegenhritskanf !
Eiserne Binderhettsteiien , vird ,

rfettcr in i

Nächste Woche
Ziehung

zu staunend billige « Preisen . ES versäume daher
niemand die günstige Gelegenheit . 299t Word , bei d

Wöbelha»» Mi Weinheimer,
Kronenstrahe 33 , int Rurkgebände . Mord hin

Lohn zu

der Bad . Rote -Kreuzlotterie , nur
wenige Lose ä 1 Mk . vorrätig . Später
kommen Pfälzer , Frankfurter ,
Rastatter u . Eugeuer » 1 Mk .»
11 Stück 10 Mk., die ich nebst weiteren
genehmigtenSorten bestens empfehle.

Carl G-ötz o017
Hcbelstr. 11/15 , Karlsruhe .

Frisch eingetroffen:

Feinstes neues
DeUkalssL-

! Sauerkraut
per Pfund 12

empfehlen
Pfg -

2976

ArmnkuokaL?-
6 . m . h . II .

| in den bekannten Karlsruher
Verkaufsstellen .

' 2824

^
Wasche mir

,wäsdtfam besten

reiner
mehrere tüchtige für dauernde Stellung
und hohem Lohn gesucht. Näheres
MsdrOftdrik 7h . Haager ,

Stuttgart , Löhnimstr . 43 .

Muckte, Schreiner,
iJttflinailjfr (iDaptr)

gesucht . 8018 .10

faörik Jl -t
statt (Baden) .

Für den Vertrieb einer neuen,
modernen Zeitschrift mit hohen Prei »-

werden allerort , yeer-
8002

ausschreiben
gisch .

Weisende
rlei Geschlecht, geaea sehr :beiderlei Geschlecht, gegen sehr hohe

Provision
gÜT gesucht.

Anmeldungenfind erbet. aaTrla
n »nVar1ag , Eaargemünd.

itilivrhiirr

^drss man i
iss dieser

ein ;

, »as draus
if der ander
ichen und
Kon.
Arbeiter h

sind un!
ue Den

ste vei
in sie so w
sie träger
bis sie c

St fic in di
behandelt ,
noch 30jäh

■r bezahle
üben könne
»gen haben
ist heute r

a«t» Ksrrrlirasutmii.
Mau bat

erstklassige , deutsche Marke, mit vo"«
einjähriger Garantie , zu billigste»
Preisen , sowie einige gebraucht«
Fahrräder auf Lager empfiehlt
Knust - und Bauschlosseroi , Fahr -

radgeschäft 29281
Einst Bebn ,

Karlsruhe , Schützenstr . 34.

Zum Ansetzen
empfehle

unter Garantie für Echtheit :
la Frucht «
la alten üorätjäafrr Ksrndrannt

VrlS ^ schr l

von 60 Pfg . bis Mk . 1 .30 p . Ltr.

Schwarmälder Kirlchkn - nni
‘

■« Pwz . e
Metschge -wafftt.

Bon 5 Liter ab Preisermäßigung ». ^ „ n «
frei ins Haus geliefert w der Fall

V . Erb . m Fibtkvlch ^ vertrete
’ « nn man n

Ulle folsterarbelten
neue und Reparaturen besorgt a* i* unt
besten und billigsten 2877.» ^

Sapkskrr ! ?. Stridlingkr , «eeimüfeige
Schillerstraftc 13 . öuung nicht

Körnerflrasje J5 ist ein 2gU ? ic es bishc
ihre Zulc

, , - .
^ rgcschriel

an «inen Arbeiter billig zu ver> .
mieten . Hinterhaus 1 . Stock. ^ s R

, s »ach und
Das IIJrrgfbimg m Kltchstt'

arbeitO. * ^ ufen, daß
Die Ausführung von Blechner' der

arbeiten (Dachkanäle) in der "
v®*1 eben

Werbeschule soll im Wege der vffent' morgen
lichen Ausschreibung vergeben werde»- P»na [ cr!un

Arbeitsverzeichniffe«. Ledingnnge » >>8 .
liegen auf dem städt. Hochbauan^
Rathaus 2 . Obergeschoß , Zimmer 10* '

zur Einsicht auf. ?
Schluß der Submission Samsttt

den 4 . August d. I .» vormittag
11 Uhr . 29«S

Karlsruhe den 1. August 190« . s
_ Stadt . Hochbauamt . J

^ « rmstag ;
• *»06 wir ni

Sie ha

Standesbuch -Ansznge der
Stadt Karlsruhe.

Geburten :
26 . Juli : Karl Emanuel, B . Eo

nuel Bidlingmeyer , Tapezier.
Karl August , B . Karl Sick, Bäck^
metster . 28 . : Emma Katharina ,
Balenttn Heß , Kürschner . 29. :
Walter Friedrich, B. Jak . Wohlgemufi
Wirt . SO. : Wilhelm Franz , B. I -k
Borchert, Schriftsetzer . Alice AnU
Bat . Eugen Kirchenbauer, Kondit *
Gustav Friedrich, B. Friedrich
linaer , Kutscher. Willy Ludwig , ^ I
Wilhelm Weh». Schmied . 81. : Fra«^
B . Franz Peter , MaschinenarbelffT
1. «ug . : Richard Otto. B. Leinrij
Boy, wganer . Wilma Karolina, ,
Friedrich Baumeister, Ltädt,Mater
Verwalter .

sind dar
' lavii.

nur i^ dcre aufg« nächst ist
vor, der R

wen
ilalamitä
kleinsten

^ rhaljnis
^ Jahren.

Wohnur
Pwz. erhöh
* einmal

Dr. W
derstü,
tet woi

* worden .
' 'ckürljch tj

seine
1«€ regeln
»meine Ll

kbproz. ß
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